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NtUM 
Die Reueinrtchtuns der 

Gemeinden und denn 

Aendeningen 

Die Durchfschrung t>er mannigfachen nich­
tigen BerüvalMngsaufgaben, ivelchc das Ge­
setz dc!n Gemeinden zuweist und tvclche wir 
an die«,« Stelle schyn besprochen Halen, ist 
nur in großen Gemeinden ln îch. deren 
Nmfan!̂  und Nnwohnerzah  ̂ auch die Auf-
bvingung der erforderlichen Vl̂ ittel ge.vühr« 
leistet. Das neue Gemeindegesetzt l̂ 'timmt 
daher mit vollein Rechte und gutent Grunoe, 
daß jede Gemel,U»e mindesten'! 3000 Einwoh 
ner haben miisse. Solche l̂ meinden sind 
jedoch selten und wenigstens im Draubanat 
wird infolge dil̂ ser ssrundlegent̂ n gesetzlichen 
Verfügung eine nöltige Neuordnung der 
t̂ eincindererfassung erfolg?» müen, da un» 
sere bisherigen Landflemeinden mit ganz un« 
bclrächtlichon AusMhmen durchwegK viel 
kleinere Einheiten sind und oft kaum einige 
Hundert Seelen umfassen. Die kleinsten 
nloinden weisen die beiden Mariborer Be­
zirke, der Bezirk Ptuj und das Weltes von 
Prekinurse auf, so daf» gerade in unseren lie­
genden die Durchführung dos Gemeinde-
gesetzes ein qanz neues Bild der Ber>'.val' 
tunqceinteilung zur Folge haben wird. 

Die Einteilung in Gemeindegebiete um-
faßt das lmnze Ltaatsteritorium, so daß ssde 
Liegensck<,ft sich im Verbände einer Gem '̂in-
ds befinden umß. Die Gemeinde wird im 
Ge'e^e als Selbstverivaltungskörper defî  
niert. melS>em der i5harakter einer suridi-
schen Person auf dem Gebiete des öffent-
lickien und vrivaten Rechtes zukonimt. Die 
(Gemeinden sind räuinlich zusamnienhänflen-
de natürliche und wirtschaftliche  ̂Go­
bi et sei ivheiten, deren Grenzen auch in der 
Natur dur6) Mtl̂ are .Eicken kenntlich ge-
mackt werden müssen. 

Don der Bestimmung einer Mindestzahl 
von .'»NiA) Einwohnern sind Ausnahmen doch 
zugelassen, mo deren Voraussetzungen in den 
Terrciinrersiiiltnissen oder in anderen wich, 
tî on und llerechl feit igten Umständen gvge' 
ben si,vd. Tonst aber miissen die kleineren 
(Vv'neinden zusmnnienqelegt und zu kommu­
nalen Gebieten vom vorgeschriebenen Nm-
fange vereinigt werden. 

5!u diesem Nehufe nrfissen di<' bisher be­
stehenden Geineinden ihre Gutachten und 
?lnträst? der zuständigen Bezirksleitung, wel 
che als ?lufsichtSl>ell)c>rde für die Gemeinden 
fungiert, vorleqen, welche sie an den BanuS 
weiterleitet, der auf Grnudlaxie l'iez i-orge-
legten MaterialeH einen nwtivierten Antrag 
auszuarbeiten hat. Dieser Antrag nnis^ in 
ds^r ??sist eine? s î'lss-en Jahre? dem Minister 
de-' 7'UNt'vli ulitersileitet werden, w-'lcher die 

Enliche'l̂ uug zu treffen 'nid onlt-
lich .iU verlautbtireu lint. Auf deiu gl.'ichen 
Dienstwege uiüssen auch iene l̂ eineinden, 
ivelche auf die Anerkennnng îner au^^nahniZ 
weisen ceriugeren Cinwo-Hnerzaisil Anspruch 
l'rhebk'u, il?re Wünsche und Anträge den vcr-
geset̂ ieu SteNen unterbreiten, uwbe! zn ke-
n'erkeu isl, dcist für den diesfälligen Beichlus^ 
der Geiiieiichevertvetunq die ,^weidrittel-
luehrbeit erforderlich ist. 

Bei der ^Bereinigung per Geuieiuden wird 
eS sich naturgenl«is^ nicht nur um eine mecha­
nische ,^usliwmcn legung von (^ebielsî 'il"» 
bandeln. eS irevden vieluiehr iäuitliche 
gen des wirtschaftlichen Zusannnenlebens ge. 

Polens Drohung 
Polen droht mit dem Verlassen der Abrüstungskonferenz, wenn 
der BiermSchte-Pakt realifiett wird / Schaffung eines Blockes 
Polen-KIewe Entente-Sowjetunion als Gegengewicht gegen 

den Westen? 
W a r s ch a u, 24. Mai. 

Die pol»itche Regierung hat den sräa. 
zöfijchen Votsî fttt Laroche verfiSn-
digt, daß die polnische Delegation die 
«enser Abrüstungskonferenz verlaffea 
werde, wenn es trotz der bis r̂ige« Pro­
teste dennoch zum Abschluß des »lermiich. 
tevertrages kommen sollte, da ein solcher 
Verttog i» hohem Maße geeignet sei, die 
Interessen Valens zv schSdigm «»d eS 
außerdem wahnfinnig wäre, unter solchen 
Umständen auf Abrüstung einsuge^u iu 
einem Moment, da der organisierte An» 
griff auf polnische» Territsrium vorbe-
reittt werde. 

Dies  ̂ Mitteiluug der Warschauer «e. 
gieruug hat somohl i» EO«f alA auch in 
Pari» tiefsten Ewdruck gemacht. In ff̂ r. 
fchamr politischen Areisen wird in diesem 
Ausammenhange die MSglichttit eines in­
timere» Zusammenschlusses zwischen Po­
len und der Kleinen Entente nicht aus -̂
schlossen. In »eiterer Folge eine« solchen 
polnischen Schrittes wird in diplomati­
schen Kreisen aus die Milglichkeit einer 
«nnLherung zwischen Polan, der »lewen 
Entente und der Sowjetunion Hingewie­
se«. Ein solcher «euer Block würde ge» 
«issermaßen als Gegengewicht gegen 
Araukreich, England, Deuts^nd und 
Italien geschaffen werden. 

SranzvMe Einwände 
Die strittigen Punkte: Abrüstung, Gleichberechtigung, Sicher­

heit und Revision / Frankreichs Haltung uuabciuderlich 
P - r i », 24. Mai. 

In der Frage deS ViermAchte-Vertra» 
geS ist eine neue Lage entstanden, insbe­
sondere durch die uo« der französischen 
Regierung erhobenen Einwitude. Die strit 
tigen Punkte beziehen sich auf die Fragen 
der Abrüstung, auf die Gleichberechtigung, 
Sicherheit und Revision der FrledenSver 
trüge. Die sranzüfische These hinsichtlich 
der Revision der Vertrüge lautet, daß die 
vier Müchte zur Behandlung dieser Frage 
nicht zustiindig seien. Das Maziimum des­
sen, was Frankreich zulüßig erNürt, würe, 
daß im Falle der Anwendung der Art. 
lv, lg und l9 des Völkerbundpaktes die 
Müchte sich über die Frage der Prozedur 
iuS Einvernehmen zu setzen Hütten. 

Gestern sand ein wichtiger Ministerrat 
statt, welcher sich mit allen diesen Fra­
gen beschüftigte. Einige sehr wichtige Ein­
zelheiten dieser Kabinettsberatung find 
indessen bereits in die veffentlichkeit ge-
fickert. Vo meldet der sozialistische „P o -
P u l a i r e", daß die Regierung die Vor 
schlüge zum Abschluß des Viermüchteab-
kommenS nicht gebilligt Hütte. ES sei zwar 
sestgestevt worden, daß die neue Fassung 
des Mussolini-Planes wesentliche Besse, 
rungen ausweise gegeuiiber dem ursprüng­
lichen Plan des italienischen Ministerprü-
fidenteu, jedoch befriedige der Plan die 
sranzüfische Regierung keineswegs in ei-
«er Reihe vo« wichtige« Frage«. Um ei­
nen offene« Bruch mit Snglaud, Italien 
und Deutschland zu vermeiden, wird die 
Regierung ihre Formellen Einmünde mit 
dem Wunsch nach Fortsetzung der Ber-
Handlunge« auf einer breiteren Basis 
sortsetzen. 

Was die AbrüstungSsrage betrisst, fo 
steht die Regierung nach wie vor aus den 
am SamStag im Ministerrat angenomme­
nen Beschlüssen, d. h. auf dem Grundsag 
der bedingten Annahme deS M a e-
d o n a l d-P l a n e S. 

R o m, A4. Mm. 
Der Papst hat gestern den Zagreber Erz« 

bischof Dr. Ante Bauer und den Erzher­
zog Josef Franz HabSburg in Audienz emp­
fangen. 

L i u b l i a n a, ?S. Mai. Devise«; Ber­
lin 1545.3« bis ISKS.lk, Zürich 1108..°,5 biS 
1N3.8S, London 1V3.88« bis 1W.4«, New-
vork Scheck 4930.48 bis 4968.74, Paris 
25.̂ .88 bis 337, Prag 170.7? bis :71.l̂ , 
Triest M8.A bis 300.34, österr. Schilling 
sPrivatclearing) 8.90. 

Z ü r i c h , ^ .  M a i .  Devisen: Paris 20.A«t, 
London 17.ÜS, Nswtiork 447, Mailand 2S.Y.'), 
Prag !d.4l, Wien .̂75, Nerlin 11.30. 

Den lüsttgen Mitbewohner 

erdrofftit 
Ländliches Drama vor dem Mariborer 

Miufer̂ nat. 

M a r i b o r, 24. Mai. 
Bor bem Mnferfenat des Ki?eiSg«richteS 

in Maribor sahen heute zwei Landleute aus 
der AnLlagebanl, die sich wegen MsrdeS 
bzw. der Borschubleistung zu verantivorten 
hatten. Es sind dieS der 4bjÄ'hrlge Besisser 
!vranz LuneZinikaus Bukove: bei Nov. 
Bistrtca unî  seine Magd, die stfisährige Apol 

lonia H o l z e r. Die Anklageschrift bezich­
tigt den Erstangeklagten, am 17. Feber d. I. 
die AuSzilslerin Maria Huber erdr:̂ sselt 
zu hoiben, um sich der unbequemen Frau, die 
er erhalten mußte, auf diese Weise zu cnt* 
ledigen. Die Mitangeklagte Holzer wußle um 
die Tat, tat jedoch nichts, um dieselbe zu 
verhindern und suchte auch in der Untersu-
chung den Täter zu entlasten. 

Franz Luneinik und seine Battin erwor­
ben laut Anklageschrift vor drei Jahren von 
Johann .Huber dessen Anwesen, er nugte 
iedoch d'e Schwester des Verkäufers, Maria 
Huber, als Auszüglerin übernehmen und 
fiir deren Verpflegung sorgen. U. a. hatte 
er ihr auch 200 Dinar Bargeld moilatlich 
einzuhändigen. 

Anfänglich war das ^^usannnen>leben er­
träglich, als aber die Wirtschaftsvot ^am, 
konnte Luneini? fiir die Ausz^erin nur 
schwer das nötige Geld aufbringen. Diese 
bestand jedoch auf ihrent verbrieften Recht, 
wesbalH Streitigkeiten an der Tac^eSord  ̂
nung waren. Der Angekbagte fand die aus 
dem Mmfvertrag resultierende Last immer 
schnierer und sann darauf, wie er stch seiner 
Bervflichtung entledigen könnte. 

Am tritis<  ̂ Tage lvar LuneKnik wieder 
bei der etwa 50 schritt vom Hause entfernt 
wohnenden AuSzükilerin, die ihm abermmS 
Borstellunqen mac!̂ e. Im Laufe des Ttrei> 
tes packte der Angeklagte die Frau am .Halse 
und würgte sie so lange, bis sie tot 
Seine Magd, die Mitangeklaqte, befand sich 
während der Tat vor dem .Hüirschen und 
hî rte und sab, was darin vorging. Sie hät-. 
te die Nachbarn herbeirufen und so die Tat 
verhindern kSnnen, unterließ dies aber 
und entfernte sich, ohne irgendsemande-m 
lvas zu verraten. 

Dem Totenbeschauer fielen die Würgmak« 
am Halse der Fwu aus und er verständigte 
h^von die Gendarmerie. Die voryensnunei 
ne Obduktion der Leiche ergab, daß die AuS-
ziüglerin erdrosselt wurde. Der Verdacht fiel 
sofort auf den Bc'sitzer, der einzig mid avein 
vom Ableben der Frau einen Nutzen haben 
konnte. In der Untersuchung stellte d<  ̂ An­
geklagte anfangs sede Schuld in Abrede und 
suchte sein Alibi nachzuweisen. Später gab 
er jedoch zu, in seiner Aufregung die AuS-
züglerin gewürgt zu haben, doch habe sich 
die Fvau selbst auf daS Bett gelegt und er 
hätte neben ihr gewartet, bis sie wieder W 
sich käme. Ts konnte jedoch festgestellt wer­
den, da?! sich der Angeklagte ins .Hau? der 
.Huber mit der festen Absicht eingeschlichen 
hatte, dieselbe aus der Welt zu schien. 

Der tV.erichtOof erkannte den .Hauptange­
klagten Franz LuneKnikstir schuIÄg 
und verurteilte ihn zu 18 Iahren schnüren 
Kerkers. Hingegen konnte eine MiHsc^rld der 
Mitangeklagten Apollonia .H o l z e r mcht 
erwiesen werden, weShalb sie von der An« 
klage freigespr«!̂  wurde. 

Vorsts, führte OMR. 8 en ar t mtd 
Vcisider waren OLGR. Dr. PeLnik. VSlM. 
Dr. KvvLa und LlM. Dr. jlkotnik. Die An­
klage vertrat Erster Staatsanwalt Dr. Jan 
i ?, währe?id der Haiuptangeklagte »an 

Rechtsanwalt Dr. Rei s man und die 
freigestn'ochene .Holzer Hon Rechtsa^rwoll Dr. 
.dieser verteidigt wurde. 

ordnet werden miissen. Ter Bermö^^ensstan?» 
der einzelnen Geuieinden ist sehr verschic'dcn, 
dem entsprechend natiirltch auch dür 5tli'ld 
der Genieiudrunrlagen und der ev '̂ntuelleu 
Schulden uud Verpflichtungen. Es wird o't 
nicht leicht sein, in diesen Fragen einen nuch 
allen Seiten befriedigenden Au'Z îleich .,u 
finde». Das l̂ tesej; strevt zunächst eine sn'ie 
Perstäudil̂ ttug an, ist jedoch diese nicht zu 
erreichen, seht ein schiedsgerichtliches Bersnh. 
ren unter der Leitnnq der BezlrlÄ'chörde 
c'in. In das.iii bildende TchiedZiierick)! ent' 
senden die bell'ilititeu l'ieiiicin'̂ eu il):? 
treter, welche sich auf einen Vorsitzenden 

einigen können; im negativen Falle mrd der 
Vorsitz durch Entscheidung des Vauu') be­
stimmt. . 

Wie bereits l'nvähnt, hat die Eut-
stlieidung über die Neuerrichtuug der Ge­
meinden der Inmnluiuister zu tresî n. Er 
l'<'stiulmt auch den Nnmen uud den Tih der 
neuen ( !̂enleinde, ivomuf durch Perl̂ ffent-
lichung iu deu „Slu^bene Noviue" die neue 
Ordnung vollzogen n'ird. 

Man sieht also, dnsi die oortieveiienden 
schritte für die volle T'urchfi'chruiiii dei' 
neuen Geuieiud^'or!^nuiu^ viel ".Ilrvc'i! inid 
Mül)c, aber auch eine beträchtliche Zeil er. 

fordert und es noch zieinlich lange danern 
wird, bis das neue Gesetz sich voll wird aus­
wirken können. Die Porarlviten sind übevall 
bereits im vollsten l̂ nnge nnd die beiden 
Mariborer Bezirke baben ihre Vorschlag.' 
lienkits auSgearbiNlet. Ms erfreulich kann 
hiebet die Tnt'sache bervorgehobeil loerdeii. 
dns  ̂ die Beteiligten den Erforderniffen der 
Neuordnung volles Verständnis entg.'gt'n 
brachten, so d îs; alle Fragen iu sriedli'li.',' 
Einignug «lelöst N'erden konnten. 

Älll'rdiNjis ist der .'(''liiiptlitisen nvch 
l'liel'en ^'ic >.'v ?)'(iril'ln.''r 
tung'5gemcinden, beziehungsweise chrer Vcr. 
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emiHMW mit Stadt ist offen geblieben, 
denn e-rnftweilen vorgeschlagene Zusam-
menteMNfl ohne NüMcht auf die BeMn!-
dvnfl nrî  dem Stadtqebiet wirv kaum als 
dQ»lern!do Lösulrq betrachtet werden können. 
Merdinqs tomrde eine volle R« l̂ung der­
zeit nicht in Angriff geiwmmen werden, da 
das G<nn«n»vvgesetz die autonomen Städte, 
zu ?velchen neben LsuRfana auch Maribor, 
Pwj u^ <5elje gehören, von seim»? Wirk-
saMeit ausm-mmt. Wr diele Stoidtgemvin» 
den wurde ein besonderes besetz in AuÄicht 
genommen und es ist nur zu wünsthen, daß 
sckn Zustandekommen nicht aLgulauge auf 
sich n>arten läfit. Der Ausbau un-seror Ver-
n>al̂ ung)ovfla.msati!l>n i>st l'in«^ wichtiiZ«, ober 
auch dringÜche Angclcgc^rhl̂ it, wenn die 
rofornnerte Tätigkeit der kommunalen Auto>--
nomie «sich ungostört voN auswirken sM. 

Allerdings läßt das (^seĵ  auch die Mög« 
lichkeit einer späteren Aenderunq der Ge-
ineindeeinterlung offen und sie^t hiefür cm 
l,eslmderes Verfahren vor. Es kann zunächst 
eine Berichtigung der Gemcindegrcnzen cin-
<?eleit>et werden. Eine solche c^chör: in die 
^onvpetenz des Bmms, ivenn die Nachbar­
gemeinden zu seinen! Verlvaltungs-stebicte kie-
HLren; anderen Dalles steht die Entscheidung 
^m Innenminister zu. Auck) ein? s^ckt '̂re 
Vereinigung zweier oder mehrerer ^ înLin-
den wî  möglich sein, .'(^ezu iist der uber-
einstinrinende Beschluß der >beteilijiten 
meindevertretungen bei Anwesenheit von 
Mzei Dritteln <^emei:ideausschuszMit-
glieder notwendig, doch kann einen solchm 
Schluß nur ein schriftliches Begehren der 
Meî eit der l̂ ^eindoivähler ersetzen. 
Selbstverständlich ini'lssen diese Entschlies^un-
gen inr ordentlichen Z^nvaltungÄvege dem 
Ä îsterium unterbreitet iverden, auf dess?n 
Ainbroig >die Entscheidung durch königliche 
Nerffttgung erfolstt. Bei Bo-rhanden!ein der 
gesetzlichen Vorbedingungen können auch 
nene (^meinden ans ausgeschiedenen Teilen 
der bestehenden gebildet iverden. Die Grnnd« 
läge des dieMsligen Verfahrens bildet tas 
schriftliche Negehrei! der ^Ählermehrlieit der 
beteiligten lv.ebi?te. Sinngenmst îlt das 
gleiche Verfahren fiir die Ausscheidung auS 
einer und Zuteilmdg zur nnderen l̂ '/cmetnde. 
Die letzte Entscheidung ist der 5i>nizUchen 
Verfügung vorbehalten, wobei allerdiilgS zu 
bemerke,^ ist, das; das l'>!?chste Berfi'lguniL« 
recht für die ersten drei Jahre der Wirtsain-
feit des l̂ esehes an den Minister deS Innern 
nbertragen wurde. Benierkt soll noch wer-
d<'n, daß bei den ?mchträgli<^n Aenderun-
gen in der Genreindeeinteilung für die Re­
gelung der wirtschaftlichen und finanziellen 
Fragen das gleiche Verfahren gilt, Me bei 
der Neuerrichtung: freie Verständigung oder 
fchiodsrichtcrliche Entscheidung. 

Wenn das zu erlassende l̂ esek üte? die 
autonomen Ztädte, wie zu er»varten ist, 
5ongrue,rtr Bestimmungen enthalten wird, 
wiî  es auch imchträglick) jederzeit möglich 
sein, an eine Eingemeindung v. Nni^ebungs-
gebieteil in die stÄ»tische Kommune lieranzu-
treten. Mr wollen hoffen, daß auch diese 
Frage, welche durch die fortschreitende Ent^ 
Wicklung iminer brennender z» werden 
scheint, eine cinverslündliche und freund­
schaftliche Sösung finden wird. 

D. v. S. 

Der Vf«ns von Males att SMer de< Lodon«^ irdens 

Der Prinz im Ornat während de» feierlichen Umzugs von der St. JohnS «hiuch i. tlardifs 
Zu eineni Ordensfest der englischen Johan-! neuen zweiinotorigen Bickers-Etndecker nach 
niter flog der Prinz twn Wales in seincui' l5ardiff, wo er als Pri»r des Priorats Wa­

les im Orl«tt an den Feierlichkeiten teilnahm 

Vroteft der Kleinm Entente 
Den Standpunkt der Kleinen Entente wird TituleScu auf der 
Abrüstungskonferenz darlegen / Polen lehnt den Viermächte-

Vertrag ab 
j. Bukarest, Z». Mai. 

Nach Berichten der Abendblätter hatten 
die Minister der Staaten der Kleinen En­
tente heute abends in Genf eine längere Un­
terredung iiber den Viernlächtepakt, wobei 
der Beschluß gefaßt wurde, auf der Abrü­
stungskonferenz dagegen Protest zu erheben, 
daß die Kleine Entente über den Verlauf 
der Verhandlungen nicht informiert und 
auch zur Teilnahme daran nicht eingeladen 
wordeli war. Die Beratung der Allßenmi-
nister T i t u l e s c u, Dr. I c v t i 6 ltnd 
Dr. B e n e 8 dauerte bis spätuachts. An 
dem gemeinsainelt Abendessen nahm auch 

der Borsitzende der Abrüstungskonferenz 
Henderson teil. Die Minister beschlos­
sen serner, daß Tituleseu im Namen der 
Kleinen Entente auf der Abrüstungskonfe­
renz im geeigneten Augenblick den Stand-
Punkt der Kleinen Entente darlegen wird 
bei gleichzeitiger Abgabe des Protestes ge­
gen den Umstand, daß die Kleine Entente 
über den Verlauf der röinischen Verhand­
lungen nicht in Kenntnis gesetzt wurde. 

W a r f c h a  u ,  2 8 .  M a i .  
Das halbamtliche polnische Urteil über 

den Biermächtepakt ist ein absolut ablehnen­
des, und zwar sowohl im Hinblick auf den 
Inhalt als au6, aus die Form des Pakte 
und ganz abgesehen davon, ob Polen zur 
Mitarbeit eingeladen wird oder nicht. Di 

Aur SrvVnung der WeNausVellung in Sdicago 

Luftaufnahme von der Ausp»elung „Das Jahrhundert des Fortschritts" in Chicago. 
Die große amerikanische Ausstellung, an der I jetzt nahezu serti-ggestellt. Der Zustron, von 
sich fast alle Staaten der Welt beteiligen. ist> Besuchern ist schon außerordentlich groß. Er 

belaust sich im Durchschaitt auf über ü0.<X)0 Zlienischen täglich 

Polnische öffentliche Meinung erblickt auch 
in der neuen Form des Paktes den Versuch, 
das Prinzip der Gleichheit der Völker KU 
verwerfen und an desseil Statt die Borherr 
schaft einiger Völker zu setzen. Die polnische 
öffentliche Meinung erklärt, die Autoren deS 
neuen Vertrages ulögen sich keinen Jllusio 
netl darüber hingeben, daß es möglich sel 
irgendjemandem den Willen aufzuzwingen. 
Polen ist ein souveränes Land und werde 
sich nur durch solche Verträge binden las­
sen, bei denen eS selbst mitgewirkt und die 
es unterzeichnet habe. 

Die gesamte Polnische Presse — ohne 
Rücksicht auf ihre Politische Einstellung — 
verweist übereinstimmend auf die früheren 
Erklärungen der Kleinen Entente u. Polens 
sowie auf den Umstand, daß sich diese Hal 
tung der kleinen Nationen in keiner Weise 
verändert habe. 

Außenminister Oberst Beck empfing Heu 
te die Vertreter der amerikanischen Blätter 
und erklärte ihnen, daß Polen den Vier 
Mächtevertrag ablehne. Der Minister erklär 
te, alle derartige Versuche und Bemühungen 
zur Schaffung einer veränderten Lage in 
Europa seien zum Mißerfolg verurteilt. 

Die offiziöse „Gazeta Polska" schreibt: 
„Auch wenn der Pakt seinen gemeinsamen 
Willen nicht irgendeinem anderen Äaate 
aufdrängen würde, ist er inhaltlos und sehr 
geeignet, als Täuschung der öffentlichen 
ANinung das Chaos zu vergrößern. Polen 
wird den Pakt auch dann bekämpfen, wenn 
er schon abgeschlossen ist." 

Kampfabfttmmung im 

SfftMvAusfchuß 

HilsSpolizei in Deutschland nicht eingerech» 
«et. — Der französische Antrag ans vmrech-

Rung aGGelehut. 

G e n f, 23. Mai. 
Der von Frankreich eingotvachte Antrag 

auf Feststellung des mllitäri!schen Eharatters 
der deu '̂chen .Mfs;«lizei und Anrechnung 
bei der t̂lsebnng der deutschen Effektivstär­
ke ist im (^ektivausschuß der Abrüstungskon­
ferenz nach längerer, lebhafter Aussprache 
mit 8:6 Stimmen abgelehnt worden. Fiir 
den französischen Antrag stimmten Frank­
reich, Belgien, Polen, Rumänien, Jugosla­
wien und die Tschechoslowakei, dagegen <m-
her Deutschland England, die Vereinigten 
Staaten, Italien, Schweden, Ungam, Oester 
reich und Holland. 

Ein weiterer französischer Antrag, d  ̂
deittsche Bahnpolizei als eine mititäris  ̂Or 
ganisation zu erllären und gleichfalls in Aib-
rechnung zu bringen, wurde ebenfalls mit 
M^heit aSgeileihnt. Der franzöfische V«-
treter Oberst Lueien stelkte aker twhdom 
den Antrag, i m HauptauSschnß der MrK« 
stiln Îonfermß von neuem  ̂die Pritfang 
des militkiifchen Wertes der deutschen Alffz 
^nd Bahnpovzei «kizMetem 

«NsTV? INUVTII 

als safte der Zvw» 

GeloMMch «ttseuchM» i» 
reich waren die vekainiiie» SlwMbvve» von 

Äle« w «0em gw» «0 «pft 
des VeMhmbett ChöioeD der SBener 

SSngvrtnaben. PünttSch »r N Uhr, 
vereinbart, trafen die jiqMwffch« Siwyer 
mit ihren BeglMem Vvi den Wener Sdi-
gerknäben in der Hofbmvg ow und wurden 
zuerst im großen So  ̂vo« Amu VM» 
K i n s k h und Herm Siottar Jos. S ch n t 
ivar m boMßt, giugS au ckn ewsturcheS 
ader vo^Mkch MereWeteS und auSgieVigeS 
MMageffen, Vestcheuld aus GiummPuppe, 
AalbSbratm mit SldelS «ck Golat und Tori«. 
Da der eine Thor der «Mveu Süngerknak«n 
derzeit in Gilddeutschlmck, der andeve in der 
TWechofiowaM ist, der drMe aber zur 
ben M in der Sdavag singen mnßte  ̂  ̂
haben d<e ouSgkdienten Skngerknaven 
Hlmeurs gemaM und ihre Attnen jugosla-
wischm Mste bettont; ««se entwickelten bei 
all« Bchysideiche», die äußerst augenchm 
aufM, erfteMchemeise einen guten AppetlK, 
sv daß die Wener Aameroden immer wieder 
neue GchüMn Men kcheu mußten. Nach 
dem Mitbaigessen wurde zuerst da» Achitut 
besucht und dann den Sttewm Telegenheit 
gegebm, s  ̂ zu^rinei» mit ilhiven Wensr 
Kamovadm im gvohen Gpickfaal auszutoben. 
Im Salon hatttt fich inzwilschen der jugo­
slawische GenevaKonsul I o s i m o v i 6, 
die .Herren Dr. B ai b n i ?, P«f. T r o st 
und andere jugoslawische ?^nd«  ̂des Wie­
ner Institutes mit ihvm Damen sowie auch 
Vertreterinnen des 'jugostawischen Wiener 
Mmeniverewes versammelt, um mit den 
Leitern des Trbovllĵ  MrckerchsreS eim 
genrMche Stunde zv verlieben. Zn deu 

Widerspnchmde LlNelle 
Frankreichs öffentliche Meinung zur Abrüstung und die Er-
klärungen von Norman Davis / „Wenig Licht md viel 

Schattm" 
nalen und nationalistischen Kreise Frant-
rei«  ̂ vom „Echo de P a r i S" in fol­
gender Weise zusammengefaßt: In den Er­
klärungen des amerikanischen Delegierten 
gebe es wenig Licht und viel Schatten. Die 
Vereinigten Staaten behalten sich volle Frei-

P a r i s, 23. Mai. 
Die gestrige Intervention des amerikani­

s c h e n  D e l i r i e r t e n  N o r m a n  D a v i s  
in der allgemeinen MrüstungSkonferenz 
wird in Pariser politischen Kaisen unein­
heitlich und vielfach widerspre<ĵ nd beur­
t e i l t .  D i e  A n s i c h t  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  o f f i ­
ziellen Kreise findet ihren besten Aus­
druck in folgendom Kotnmentar des „P e-
tit Parisie n": Man könne nicht leug 
nen, daß die l̂ klärnngen von Norman Da­
vis, oibschon sie Fratlkreick) direkt nicht alle 
wünschenswerten Sicherheitsgarantien 

bringen, doch den Weg zur Durchführung 
dieser Garantien in wÄtam Maße ebnen. 
Dmch die Haltung der amerikanischen De­
legation werde also die Organisation der 
Sicherheit im Rahmen des Völkerbundes 
nlittelk^r möglich. 

Demgegenüber wird das Urteil der natio 

heit vor, in jeden, einzelneil Falle nach Maß 
gäbe ihrer eigenen Interessen oder ihrer 
augenblicklichen Leidenschaften die Blockade 
gegen einen Angreifer zuzulassen oder nicht. 
Auch die Definition de? Angreifers läßt zu 
lvttnschen übrig. 

Die „E r e N o u v e l l e", das Blatt 
Herriots, schreibt: „Norman Davis, Hen» 
î rson und Nadolny verfolgen nur ein Ziel: 
den Abbau des französischen Offensivmate­
rials. Frankreich :nuß dieser Ansinnen ent­
schieden znnlcklveisen und auf seiner bishe­
rigen Position verharren. Keine effektive 
Abrüiswng obne Sicherheit!" 
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NschreÄen sowie auch beim Mschied wuvdr 
immer wieder Äe vötServeipsöhnende Kraft 
d« Kunst und des Gesangesdie 
ner GeseMgkeit gerühmt. Die Wiener Bast-
Seber, die unseren kleinen Landsleuten sv 
Ii«b ent̂ engekommen swd, können ver­
sichert sein, daß sie a»  ̂ in unseren» Lm  ̂
immer <mf einen gleiih freundlichen Emp­
fang rechnen Vnnen. 

«a» vttft»«!«» Stadt Im 

Mtttelmeer 

Der englische Fltcgcrkapitän John T. Gull, 
der Kommandeur der britischen Nugstation 
Aboukir, entdeckte auf einem Fluge über das 
Mittelländische Meer die Ueberreste einer 
versunkenen Stadt. In der Nähe der Nelson» 
Insel erblickte er vom Flugzeug auS in den 
klaren Fluten des MeereS etwas Weißes, 
das ungefähr die Gestalt eines riesigen Pfer-
deHufs hatte. Er benachrichtigte den berühm­
ten ägyptischen Archäologen Prinz Omar 
Toussoun von seiner Entdeckung, der. sofort 
eine Taucherexpedition nach der bezeichneten 
Stelle schickte. Der geheimnisvolle „Pferde-
Huf" entpuppte sich als mehrere Säulen aus 
weißenl Marmor und rotem Granit und die 
Ueberreste von Gebäuden. Unter den Fun­
den, die die Taucher an die Oberfläche brach­
ten, befand sich auch der Kopf einer lebcns-
grosjen Statute aus weißem Marmor. Die 
Sachverständigen behaupten, daß es sich um 
ein Bildnis Alexanders des Großen han» 
del, und vertreten die Ansicht, daß der Flie-
gerkapitän die genaue Lage der während der 
Römerherî schaft in. Aegypten gegründeten 
Stadt CanopuS entdeckt habe. Ueber den 
Ruinen dieser Stadt hat Admiral Nelson sei 
ne berühmte Seeschlacht bei Aboukir ausgc-
f achten. 

Reform des Parlftr «achtlebe^S. 

Eine Reform des Nachtlebens wird aus 
Paris genteldet: Man hat erkannt, daß die 
Anziehungskraft aller möglichen Sensatio­
nen stark nachgelassen hat, und will nun dem 
Publikum gut bürgerlich konmien. Das 
Ideal der neuen Pariser Nachtklubs bestcht 
darin, den Besucher so aufzunehmen, daß er 
sich „vollkmmnen zu Hause" fühlt. So be­
hauptet eine neu eröffnete Äir mit Ltaba-
vett, daß in ihr „ganz die Stimmung e^nes 
modernen, . gut . eingerichteten Heims 
herrscht".. Getanzt wjrd z. B. in einem 
Raum, der einem eleganten Damenboudoir 
ähnelt. An den Wänden hängen Bilder be­
kannter Künstler, und alles ist eingerichtet 
wie „im Echos, der Familie". Ein neues 
Ballokal des Viontmartre empfiehlt sich da  ̂
her mit den Worten: „Der Nachtklub, in 
den du i,e Tochter mitnehmen kannst." 
Wenn der Äater. jetzt also mit der Tochter 
in Paris auf den Bummel gehen will, so ist 
er nicht mehr in Verlegenheit, die ttchtigen 
Ll>ralc zu finden. 

Aus dem Gefti»ß>is zmn Vt«ckOS««t. 
In Winchester in Virginia wurde ein 

Mann <iuf die Anzeige einer jungen Dame 
namens Peggt) Reinert hin verhaftet. Miß 
Reinert hatte ausgegeben, daß der Mann 
sie dauernd mit Heiratsanträgen verfolge 
und ihr sogar mit Erschießen gedroht habe, 
falls sie ihn nicht erhörte. Der Angeklagte 
wurde zu einer kurzen Gefängnisstrafe ver­
urteilt. Wer aber beschreibt das Erstaunen 
des Richters, als zwei Tage später dieselbe 
junge Dame erschien und ihre ganze Ueber-
redungSkunst aufbot, um ihn von der Un­
schuld des Verhafteten zu überzeugen. Sie 
hatte plötzlich ihre Liebe zu dem Verfolger 
entdeckt. Sie bot ihren ganzen Einfluß auf, 
lief zu Verwandten und Bekannten, die ir­
gendwelche Beziehungen zum Gericht hat­
ten, und erreichte es auch endlich, daß der 
Verhaftete freigelassen wurde. Noch an dem­
selben Tage gingen die beiden zun: Standes­
amt. Selbstverständlich erregte dieser Schritt 
in der ganzen Stadt daS größte Aufsehen. 
Die gewiegten Psychizlogen sind fassungslos 
und haben wieder einmal eine harte Nuß zu 
knacken. 

DK beste Antwort. 
„Heute habe ich in der ganzen Kasse in 

Naturgesäiichte die beste Antwort gegeben, 
Mutti," rühmte sich Tom, als er von der 
Schule heinlkam. — „Das freut mich, Tom­
my, was war's denn?" — Der Lehrer wollte 
wissen, wieviel Beine der Strauß hat und 
ich habe gesagt, er hätte drei Beine." — 
„Aber ein Strauß hat dach nur zwei." — 
„Jetzt weiß ich es auch, Mutti, aber die üb­
rigen Jungeil sagten er hätte vier — so 
Keib' jK am be^n gewutz^  ̂

Haus ohne Äimmmi" 
Sachliche Kritik des „Evening Standard" am Biermächtepatt 

Die Gefahr diplomatischer Zavbereie« 

.  L o n d o n ,  2 3 .  M a i .  
„Gvenwg Stan^rd" wendet sich gegen 

die in englischen Politischen Kreisen" geäu­
ßerte Befriedigung' Sbtr den Abschluß des 
Biermächtepaktes und schreibt, daß, wenn 
der Pakt wirMch einen Erfolg der Diplo­
matie darstelle, so. handle es fich dabei um 
eine Diplomatie, die sich im E înden im­
mer neuen Formen au îchne, sich zu je­
dem Zeitgewinn beglückwünsche und es schon 
als Erfolg betrachte, wenn man einen offe­
nen Zusamlnenbruch' der. Abrüstungskonfe­
renz vermieden habe.!I Weiter betont das 

Blatt, daß auf Frankreichs Drängen der 
Patt seines msprünglichen Charakters ent­
kleidet worden sei und rn der gegenwärti­
gen Form keinen Fortschritt darstelle. Wir 
haben hier wieder eine dieser internationa­
len Bereinibarungen, die an ein Haus in 
einem Filmatelier erinnern, ein Haus mit 
einer glänzenden Fassade, aber ohne Zim­
mer, das man wohl ansehen, in n»an 
jedoch nicht wohnen kann. Die Gefahr die­
ser diplomatischen Zaubereien liegt darin, 
daß sie uns etwas vormachen auf einem Ge­
biet, auf dom man mit streng realrstisch ein-
gestÄten Augen um sich blicken mnß. 

Wochenlohn ftattStundmIohn 
Das neue Arbeitsgesetz in Deutschland / Sicherung der Exi­

stenz des arbettendm Menschen 
B e r l i n ,  Z 8 .  M a l .  

Der große Arbeitskonvcnt der deutschen 
Arbeitsfront trat heute vormittags zu sei­
ner ersten Tagung zusamm«?», zu wel<^r 
sich die bis jetzt ernlninten 60 Mitglieder 
des großen Konvents eingefunden hatten 
und zu denen schon in der allernächsten Zeit 
'̂0 Vertreter der Arbeitsgeber hinzukoimnen 

werden. Dr. S c Y bcrichttte über das in 
Vorbei ei tunl̂  stehende Gesetz der Arbeit, 
das nur wenige Aundamentalgcsetze enthal­
ten werde. Es ist vevs-ehlt, ivenn Ein l̂hei-
ten oder tagesbedingte Notwendigkeiten in 
dieses Gesetz geschrieben würden, da dieses 
Gesetz Vwic^keitswert haben soll und iminer 
Richtschnur sein mu  ̂ für die zeitlich beding­

ten und zeitlich notwendigen Iiegelungen. 
Das Fundament werde ewig giltige Grund­
sätze festhalten: die Ueberwindung des Klas­
senkampfes, den hl̂ chsten Schutz des arbei­
tenden Menschen, das Führerprinzip und 
das Prinzip der Veranwortung. Die Frage 
der Tarife könne nicht in der Weise gere­
gelt werden, wie es gewisse Kreise gerne ha­
ben möchten. Der Nationalsozialismus leh­
ne sogenannti: '.̂ iertsvcreine und einen 
Werkstarif c,rundsätzlich ab. Ein Mindestlohn 
werde geschaffen, der nicht von dem Stun­
denlohn abhänge, sondern vom ZSochenlohn. 
Ter arbeitende Mensch soll die Entlohnung 
erhalten, die er zu einer gesicherten Enstenz 
benötigt. 

SonnendoSen! (Zenleken Sie 
es. so ott Li« kvnneni ^der vortier mit 
I l̂veS'Lrsme ncler einreiben. V» 
verstärkt äie kräunun^ unä vorminäert 
xlelciieeit!? rile (Zeksiir 6ez Konnenbrsn' 
«jeü 

>Voiier llie >Virlcune? Vom Lu^ertt 
tst in keinem anäeren ttsutpileee-

mittel lier >VeIt entî siten. I»ivea ist siso 
niciit eu ersetzen. 

ist prejsvsrt: Lreme: Diu 3.50. 
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Der Mann mit den stivernen 
Beinm 

Eines der merkwürdiflsten Opfer des Weltkrieges 
In aller Stille wurde dieser Tage der 

frühere Major l̂ dtvard K e n s i n g in 
Wafhin-gton Grabe gelranen. der iin 
B o l l s m u n Ä  n u r  „ d  e  r  M  l i  n  n  i n  i  t  d e n  
silbernen Beinen" hieg. Sein Tod 
ruft die Erinnerung an eines d.'r inerk.oür-
dlgsten Opfer des Krieges ivach. 

Edwavd Kensiitig hat seinen S^einamen 
verdient. Seine Beine ivaren tatsächllck au? 
Silber. — aber nicht nur die Beine. Man 
kann sagen, daß Kensing derjenige M.Wch 
gNvesen ist. der die größte Menge oc>n Edel 
lnetallen, die semal? ein Mensch in >ich her­
umgetragen hat, in seinem Äörper hatte. 
1918 war er nach Frankreich cgekommen, 
und bei der ersten Schlacht, die er mitmache 
te, hatte er das Unglück, von den kugeln ei­
nes Schrapnells getroffen zv ^Verden Seine 
Verletzungen Ovaren fürchterlich. Als îe Sa­
nitäter das menschliche Wrack rom Schlacht 
seid holten, glaulbte niemand, daß er mit 
dem Leten davonko-mmen würde. Seine 
Schödeldccke war aufgerissen, mehrere 
Sc^^aiPneAugeln waren ihnt in dle Brust 
gedrungen und hatten vier Rippen zerfetzt. 
sein linker Unterarm war zertrüntnrert i.nd 
beide Schienbeine zerschla^n. Und doch ge­
lang den amerikanischen Aerzten. die sich 
des grauenhaft Verwundeten annahmen. 
lwunderbarerwei'se die Rettung des zu'sain  ̂
ntengeischossemn Akannes. Mit größter Sorg 
fÄlt wultte das StÄck Schädeidecke, das von 
^ett Angeln aufgerissen war, entfernt und 
«".ürch eine 5i!berplalte ersetzt. In gloiöî r 
Wchje oavftchr man mit den a«deven Sno-

kenfing blieb das Geschoß aber in 
berdeckc seines Schüdels stecken uiiD luachte 
ihn ledî >lich lrorübevg'c'hend bsmufitlo.', wäh 
rend die Mörder von der durch dcn ^chuß 
alarmierten Polizei ver'cheu6>t tvllröen. Mit 
dem Verschoß vm Sch'idel ist Koniln^ noch 
Zeit seines Lebens herumgelaufen, ohne daß 
er nachteilige Wirlungen verspürte. 

Trotz seiner ĵ egsverlekunaen l>at er w 
seinem Beruf — er war EleNro-^^nqenie l̂r 
— noch Erstaunl-icheS leisten können. Er 
hat fich auch im Jahre 1924 verlieiratet und 
hinterläßt zwei Mnder. Man lxit iiieniing 
zWar ironisch einen „Nutznießer t^er Welt. 
Wirtschaftskrise" genannt, weil keine silber­
nen !!! îne infolge des Preissturzes des Sil­
bers nicht mehr den Anreiz zu Attentaten 
bilden konnten, aber bis zu seinem Tede 
fand sich keine Versicherung-.qesellsckia't, dve 
das Rvstto in Kaulf nehmen wollte, den 
„Mann milt den «silbernen Beinen" sî r den 
Fall seines Ablebens zu versichern. Und 
mich jetzt, nach seinem Tode, haben seine 
Angehörigen begründete Sorge, das^ seine 
letzte .Ru  ̂ noch durch Friedhofsräu^r ge­
stört wÄrde. Sein Grab nnirde deöhalb 
durch schwere Eisenbeton platten ge­
sichert, daß es »on unbefugter Seite c^eöff-
net werden könnte. 

Mensch«» mit unreaelmößiget Heritätijp 
IM schafft ein VlaS natürliches „I^ranz-Ioles"« 
Mltkvlvaiier. tzi ich früh nüchtern '̂.enominen, 
mübelosen, leichten Stuhlgang. 
Und zu dem Ergebnisse l̂ elanqt, das? lslkist tet 
Aiettberz ?>nd Aavpenfekiler driS ^ 
Wasser sicher und ohne seqliche Lesch:ver?e 
darmreinigend wirkt. DvS „Franz-^oses^ 
Vitterwaffer ist in allen Avotüc'sen. Trstiorien 
und Tve.Meihandluns!en erhältlich. 

chen, die zertrümnicrt waren: statt vier 
kkno^nrippen erhielt Kensiirg vier Rip-pei: 
aus Silber, aus dem Unterarm wurde «in 
Stück heraiusgenommen und durch eine Sil­
bereinlage ersetzt, und vollends die Beine 
wurden ihm dadurch erhalten, daß man die 
Schienbeinknochen größtenteils entfernte u. 
statt ihrer „tünistli<ĵ  Kiwchen aus Silber" 
nahm. 

Diese schwierigen Operationen Ovaren 
nicht auf einmal durchzuführen. Cin l'olle) 
Jahr dauerte es, bevor die inenschliche Rui­
ne Kensing überhaupt erst künstlich zusam­
mengeflickt war, unid erst nach einem wei­
teren Jaihr — 19Ä)  ̂war der Major so 
weit, daß er ohne fremde .Hilfe mit seinen 
Silberbeinen üiber die Straße gehen tonnte. 
Er ivar einer der letzten Anierikaner, die 
aus dem Weltkrieg in die .Heimat zurück­
lehrten. 

Aber lvenn auch die Schrecken des Krieges 
kür ihn a^gchort hatten, war ihm eine 
neue, womöglich noch furchtbarere ( '̂j'efahr 
erivachsen. Die Kun^ davon, das; er fast 
drei Pfuttd Edelmetall in seinem Karper 
trug, hatte Banditen auf den Plan sielockt, 
die den grauenhaften Wunsch ha!t<n. Td« 
N'avd Kenfing zu ermorden, um sich deS 
Silbers in seinem Körper zu bemächtigen. 
Nicht lveniger als fünf Attentate sind auf 
den „Mann mit deit Silbevbeinen" veriHt 
^Vörden, und immer entging er nur mit 
fnapper Not den Artgriffeit der Mörder. 
(?ininal traf ihn auch eine Kugel, die bc î 
jedem andeve« tSdilich gewirkt hätte: bei 

Zerstreutheit, die zum Tode fiihrt. 

In Brooklim stürzte der 45iährige ^au^-
mann Josef Fay aus dem Fenster seines im 
dritten Stock gelegenen Schlafzimmers und 
blieb mit schweren inneren Verletzungen be­
wußtlos liegen. Er starb aus dem Transvort 
ins Krankenhaus. Seine Schwester, die ihm 
den Haushalt führte, erklärte, daß îgen-
ilick) Zerstreutheit und Vergeßlichkeit die 
mahre Ursache des Unglücks seien. Josef Fay 
war erst vor einem ^ge in die Wohnung 
eingezolien. Vorher l̂ atte er eine Parterre 
inohnung gehabt und war es gewohnt, jeden 
liig nach dem Aufwachen mit einem Satz 
'̂irch das niedrige Fenster zu springen, um 

'eil, Märicken. das er sehr liebte, zu besu-
!,en. Als er nun den ersten Tag im neuen 
'»eim erwachte, dachte er wahrscheinlich nicht 

'unan, daß sein Zimmer setzt im dritten 
.?tock lag nnd schwang sich wie gewöhnlich 
lwch halb schlaftrunken mit einem kühnen 
Satz aus dem offenen Fenster. 

Der VrMantrWg in dir Sammeldtichse. 

Eine ungewöhnliche Ueberraschung erlebe 
te der Küster einer Londoner Kirche, als er 
nach dem -Gottesdienst die Sanmielbüchse, 
die a»n Eingang für milde Gaben aufge­
stellt ist, öffnete. Unter den kleinen Miin-

>zen befand sich ein sorgsam in weißes Pa-
pder eingewickelter (Gegenstand. Als er die 
.Hülle entfernte, funkelte ihin ein kostbarer 
Brillantring entgegen. Noch größer wurde 
seine Ueberraschung, als er in der Büchs« 
noch einen goldenen 'Ikannschtttenknops von 
feinster Ziselierarbeit entdeckte. In die 
Schmuckstücke waren die Namen zweier Ju­
weliere eingeprägt, die sich jedoch an zwei 
Mnz entgegengesetzten Enden der Weltstadt 
befinden. Ob zwischen den beiden kostbaren 
Almos '̂n ein Zusanvmeichang besteht, weiß 
nieinand. Die Kirchenliehörde, der dieser 
Fund geini'ldet wurde, hat auch nicht her-
auslickoni-men, ob der geheimnisvolle Spen­
der sich nur eine besonders romantische Art 
ausg<'sttcht hat, Wohltätigkeit zu üben, oder 
ob die Schmuckstücke durch ein Versehen in 
die Sammelbüchse geraten sind. Auf jeden 
Fall wird der Erlös, den man aus dem 
Berkauf der Kleinodien erliält, vielen ar­
men Familien .Hilfe bringen. Me Spenden, 
die die Kirche sammelt, dienen nämlich zur 
Besck?<lffung von Lebensmitteln und <Än-
richtung von «Sipeiseanstalten für arme und 
kranke Kinder aus den Londoner Elends^ 
vierteln. Der Berkauf der beiden Schmuck­
sachen dürfte eine ansehnliche Summe ein­
bringen, die dazu ausreicht, ziveitausend 
arme Londoner Kinder satt zu machen. 

R boi Kran^^ablÜsen. Vertrieb 
I cl:en unci Aiinliclien ^nliissen 
^ der ^ntituderkuwsenliks k> 

î ssrldvi'! Loenllen ützer-
nimmt 3ucd öle »jViarilzorÄ 
^eitul»»«. 



.IParÄorer Heitung" Dkmnerstaff, de« N. Mas. 

Aus Gelte 
e. RegimeittSseier. Sonntag, den 28. d. 

M. vormittags findet um Uhr vovmit-
taffH auf dem Glans die SdegimcntSfeier 
des Z9. Jnfanterieregilments statt. Zuerst 
nehmen Herr Prota ^ ud iL und Herr 
Iurak die religiSse Zeremonie vor, wo­
rauf die übliche Feier foigt. Rachnrittaczs 
findet ebendort ein Soldatenfest statt. 
Äbcnds veranstalten die Offiziere der Gar­
nison einen Geselligkeitsabeiid im „Narodni 
dom". 

c Dtr Staatliche Kinder« und Jngend-
schütz veranstaltet Samstag, den Juni, 
einen Blumentag zugunsten der kranken 
?»iinder und ersucht jedennann, nach seinen 
besten Kträsten für diesen Zweck beizusteuern 
>nd die kleinen Blumenverkäufer nicht ab-
ßulveisen. 

c. Sine Aktion der Privatangestellten. In 
l5elje und seiner näheren U.mgebung gibt es 
gegen 50 arbeitslose Privatairgestellte der 
^verschiedenen Branchen. Für Celje nnd llm» 
gebung ist diese Zahl viel zu hoch, beson­
der'̂ , nielni nmn berilckfichtigt, daß unter 
diesen Arbeitslosen auch Familienvater sind, 
die mit ihren Fanlilien in den deirkbar 
schlechtesten Verhältnissen leben. Die Mehr­
heit von ihnen hat, da sie s6)on lange ar» 
beitslos sind, ihre Anrechte aus Arbeitslo-
senunterstslhung bei den verschiedenen sozia­
len Institutionen schon erschöpft. Bielen von 
ilinen könnte aber geholfen iverden, tvenn 
die zuständigen Stellen einigen guten Wil­
len und soziales Verständnis aufbringen 
würden. Diese Arbeitslosen hofften seinerzeit 
altf Verbesserung ihrer Lage, als Stimmen 
lant nulrden, das; private und öffentliche 
Untcrneiinlungen alle Penstonisten entlassen 
und durch Arbeitslose ersetzen würden. Dich 
?anl e?l nicht zur Verwirklichung dieses Vor­
schlages. Die arbeitslosen Privatangestellten 
entschlossen daher, selbständig eine Ak­
tion einzuleiten. Vergangene Woche begab 
-sich eine Deputation zum Bezirkchauipduann 
.^^rrn Dr. Vidinar nnd üt»crreichte ihm <'in 
Mc-moranduin, da-i' gegen 5,0 arbeitslose Pri­
vatangestellte unterschrieben hatten. Die 
gleichen Schritte initernahmen die Ange­
stellten lu'iin Vanus, l>ci der Arbeitsinspel-
tion, der Arb<'itertauuncr und beim Mini-
stenmn siir Sozial̂ 'olitik. Die .Hauptfor-
derungen lies !Y/?inoranduttlS sind: l. We» 
fli'n Ueberschnsses der niännlic^n Avbeits-
fräfte ist in .Hinkunft jede Aufnahme von 
weiblichen Arbeitskräften in öffentliche und 
Selbstizerll>altungsäinter einzustellen. Als 

Dinrnisten haben in erster Linie arbeitslose 
Privatangestellte angestellt zu tverden. 2. 
Alle, die irgendnxilche Peilsion echalten, sind 
aus dein öffentlicheil Dienste zu entlassen. 
Z. Unter den Privatangestellten gibt es auch 
N'riegsinvalide. Die zuständigen Äellei, Nlö-
gen eine Durchführungsverordnung Äber 
die Beschäftigung von Invaliden in öf­
fentlichen, Selb^stverwaltungs- und Privat-
nntenlehinungen auf Grund des Jmialiden« 
gese^s erlassen. 4. Die Durchführungsver­
ordnung über die Beschäftigung von Aus-
ländeni s>at mit größer Strenge durchge­
führt zu iverden und sollen die Unterneh-
nmngen gezwungen »Verden, nur inlandische 
Kräf^ anzustellen. !>. Es tvird festgestellt, 
daß die Wirtschastskrise nicht allein die 
Schuld an der Arbeitslosigkeit der Privat-
angestellten trägt. In erster Linie ist daran 
das unrichtige nnd unsoziale Borgehen der­
jenigen schuld, die wissentlich Mann und 
FiÄu anstellen, in vielen Fallen sogar einen 
Penisionisten, so da^ solche Flamilien bis drei 
^Hölter monatlich beziehen. 

c. Die Vigentiimer yon Motorfahrzeugm 
aus der Stadt Celje und dem Bezirk Celje 
werden aufmerksam gemacht, dasj die letzte 
Kontrolle für noch nicht kontrollierte Mo­
torfahrzeuge aus dem Draubanat Mittwoch, 
den 31. d. M. uin 11 Uhr voruiittags vor 
dem Gebäude der Polizeiverwaltung in Ljub 
ljana stattfindet. Fahrzeuge, die auch bei die 
ser letzten Gelegenheit nicht zur Entrolle für 
das Jahr 1933 vorgeführt werden, werden 
aus den, Verkehr genommen. 

c. Arbeit erhalten bei der ExPositur der 
Oeffentlichen Arbeitsbörse 1 .Hotelkoch, 1 
Tischlergehilfe, 1 Zuckerbäckergehilfe, I Bäk­
kerlehrling, 1 .Hotelköchin, 1 Hotelunterkö-
chin, 3 Gendarmcrieköchinnen, ^ Dienstmäd­
chen, 2 Mägde für Landarbeiten, 1 Kellne­
rin und 1 Saisonwäscherin. 

e. Union-Tonkino. Mittivoch und Donners 
tag der Monunientalfilln „Der träumende 
Mund" mit Aisabeth Vergner und Nudolf 
Fochzner. „Der träumende Mund" ist einer 
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Der Äagrebtr in Marwor 
Die j»eite «nnde »er re»ni»«eisterschast. — T!ie Ziv»« T««« spielm ßege» 

Pid". — Auch der Stillt» Selje kO««t. 

Nach der nicht wenig überraschenden Nie-
derlage des Tennisteams „R a p i d s" in 
Ljubljana treten mit umso größerem Nach­
druck „Raplds" Damen in den Bordergrund. 
Da „Jlirija" auf die Austragung der 
Kämpfe Verzicht geleistet hat, greifen die 
Bertreterinnen „Rapids" gleich mitten in 
die Ereignisse der Tennisstaatsmeisterschas-
ten ein. Ihr Gegner ist der Zagreber A.T.K., 
der nicht nur über die schönsten Tennisplät­
ze versügt, sondern auch ein schier uner­
schöpfliches Spielermaterial besitzt, aus dem 
bereits einige bekannte Matadoren hervor­
gegangen sind. Diesmal sind es die Damen 
des A.T.K., die das Interesse der gesamten 
Tennisgenlcinde auf sich lenken. 

„Rapid" hat für den Kampf, der morgen, 
Donnerstag, um 9 Uhr auf dem „Rapid"-
Plätzen in Szene geht, wieder seine vorjäh­
r i g e n  V e r t r e t e r i n n e n  F r a u  M a r y  K r a u ß  
und Frl. Emmy L i r z e r mit der schwie­
rigen Aufgabe betraut, die Klubfarben in der 
Staatsmeisterschaft zu verteidigen. Frau 

Krauß und Frl. Lirzer haben Heuer bereits 
schöne Formfortlchritte zu verzeichnen, so-
daß ihr morgiges Ausavmentreffen mit den 
turniererfahrenen Zagreberinnen mit umso 
lebhafterem Interesse erwartet wird. Es 
gelangen fünf Spiele zur Durchführung, u. 
zwar bestreiten beide Damen je zwei Ein­
zel« und dann ein Doppelspiel. Bon den 
Zagreberinnen ist besonders die frühere 
langjährige StaatSm^sterin und bekannte 
Z a g r e b e r  S p i t z e n s p i e l e r i n  F r a u  W ü r t h  
hervorzukehren, die noch im Vorjahre er­
folgreich Jugoslawien bei der Balkaniade in 
Athen vertrat. 

Das übrige Programm der morgigen Ten­
nisveranstaltung füllt ein Freunds f̂tStur-
nier ztvischen den Vertretern deS S k i -
k l lt b S C e l j e und „R a P i d" auS. 
Die Gäste, die erst vor einer knapp gegen 
„Maribor" unterlagen, verfügen über ganz 
hervorragende Danlen unl> Herren, sodaß 
auch diese Veranstaltung Interesse erwecken 
dürfte.. 

Slymplasiegerin Sllm Vreiß 

kommt nach Martbor! 
Ueder 1«0 Rennnugen ftir die jugoslawischen Fechtmeisterschape«. — Dr. 
H a n z e k  i i b e r « i m « t  d a s  P r o t e k t o r a t .  —  R e o a n c h e t a » P s  S t e l e r « « r t  G k s e «  D r a « t « « a t  

Die in den Tagen voin 2. bis ü. Juni in 
Maribor zunl Austrag kommenden juz^osla-
wischen Fechtmeisterschaften versprechen eine 
neue Slpörtsenisation für unsere zu 
iverden. Der M a r i b o r e r A f a d e ni i-
s ch e F e ch t r l u b, der mit der Durch­
führung der KänrPfe betraut witrde. bat ein 
nlnfangreicheÄ Programm ausgearbeitet, so 
das; fich die Organisation bis inS klelnstc De­
tail erstrecken wiiid. Das Protektovat über die 
Veranstaltung hat der Minister für Ävrper-
ertlichtigung .Herr Dr. .Y a n 8 e k iibernon,-
nien, der auch persönlich den Kämpfen bei-
wo/hm?n wird. Ihre persönliche Anweseicheit 
habm senter die .Herren Banus Dr. Marii-
Sie, Mzvbanus Dr. Pirkmajer, Präses des 
Iugoi'Iannschen Fechtverbandes Minister a. 
D. Dr. Ma-maniö, fermr beide österreichi­
schen Konsuln in Ljubljana und Zagreb, der 
Präses des Oefterreichischen Fechtverbandes 
BrÄmter. der Präses der Oesterreichischen 
Focht-afadomie l̂ neral Tenner, der 
Mandant der Akademie in Wieiler-Neustadt 
Oberst Verderber. General Klettlingen, Un.« 
Prof. Dr. Werdnik u. a. zugesagt. 

Selbstiverstänidlich wird in dei: Reihen un­
serer Meister der Min-ge dent Tnrnier das 
regste Interesse entgegengobr<icht. Auf Grund 
der bereits eingelau^nen Nennungen steht 
es f̂ t, daß mehr als 100 Wettbewerber aus 
denl In- un!d Auslande mn die Liegespal--
ine tÄnllpfen iwerden. DaS .Hauptinteresse M 

^mliürlich der jungen Olympiasiegerin von 
L o s  A n g e l e s  F r l .  E l l e n P r e i h o u s  
Wien, die Hre Beteiligung bereits definitir 
zugesichert hat. Der Austritt von M. Preitz 
wir!" nicht nur den Höhepunkt des Turniers 
darstellen, sondern »vird der ganzen Beran-
staltung auch eine ganz besondere ?tote vcr-
leihen. Aus Oesierreich haben ferne? noch 
die bekannten Fechter Lion, Weber, Dr. 
Herfchmtmn u. a. î e Beteiligung in Aus­
sicht gestellt! Es eriibrigt sich, noch herv.>r-
zuhoben, dah die jugoslaw-is«  ̂ Fechtergarde 
lürkeivl-os am Start ns^nen wird. 
In erster Linie sind die »ug l̂awischen 

NZeister PodhraSki, Äka „nd Cristian sowie 
die Staatsmeisterin M. Cristian zu nennen. 
Frl. EristiM (Gel. BeAerek) weilte längere 
Zeî  in Budaipsst, wo sie eimm durchgreifen­
den Spezialtraininq Mag. Ihr Zusammen!, 
treffen mit Frl. Ellen PrÄß wird daher 
wohl einem umso größeren Interesse beg!̂  
nen. Ferner kommen die Fechter „Mi-
rî " aus 5^ubljana, des „Makabî ' vnd der 
„Concochia" aus Zagreb, deS „ObiliL" aus 
Be. Beökere?, der „.Hakoah" auS Substiea, 
sowie die Zöglin-ie der ZZ t̂schltle BuAL-
DjakoviL aus Split. 

Das genaue Progrmnm der Wmpfe, die 
teilweise im großen Union-Saal, teikveise 
im Jnselbad zur Dnrchfühnmg gelangen, 
brin-gen wir in einer der nächsten Folgsn 
zum Abdruck. 

Wer fteiat w dieRatwnaMgo auf? 
„Maribor" tiimpst am SS. Jvni gegen „Gp lit". — DaS «iktspiel findet am S. J«li in 
Split statt. — Der Eieger kämpft gfge« „Viktoria" nnd dann i« Endspiel gegen de« 

Gieger aus dem Match Gubotica Osijeik. 

Uns interessiert vor allem die Auslosung in 
der B-Zone. Die Vertreter des SSK. Ma­
r i b o r  R a d k o  D v o r a k u n d  J o s c f  8  r i b a r  
setzten sich dafür ein, daß „Maribor" mit ei. 
nem Partner zusammengeschlossen wird, von 
dem ihn nicht eine allzu große territoriale 
Entfernung trennen würde und der auch ei­
nige Hoffnung auf Erfolg bestehen ließe. Im 
Berbandsmitglied Hauptmann V i zj a k 
fanden sie einen Befürworter, sodaß ihr 
Standpunkt auch restlos durchdrang. Der 
Verband entschied, daß sich in der ersten 
Ruttde „M a r i b o r" und der Sportklub 
„Spli t" treffen. Das erste Spiel wird am 
25. Juni in Maribor ausgetragen, während 
das Rückspiel für den 2. Juni angesetzt wur­
de. Das zweite Spiel führt der Meister von 
Subotiea und Osijek zusammen. Die Geg­
ner für das Semifinale wurden ausgelost. 
Das Los entschied den Sieger aus deni Tref­
fen „Maribor"—„Split" und die Zagreber 
„Viktoria". Die Spiele gelangen am 23. und 
30. Juli zum AuStrag. Der Ärmin für daS 

Der Jugoslawische Fußballverband hielt 
vergangenen Sonntag in Beograd eine rich­
tige Konferenz ab, in der u. a. auch die Geg­
ner und Termine für die Qualifikations­
spiele der Unterverbandsmeister für den 
Aufstieg in die Nationalliga zur Verlosung 
gelangten. Bekanntlich scheiden die drei Letz-
Plaeierten der Nationalliga aus,' während 
die Sieger der A und B-Zone aussteigen. 

Der Ljubljanaer Unterverband sowie die 
Unterverbände von Zagreb, Split, Osijek u. 
Subotica bilden die Zone B, während die 
übrigen Unterverbände (Beograd, Novi Sad, 
Skoplje, Ni8, Sarajevo und Kragujevae) in 
die A-Zone zusammengeschlossen wurden. 

der größten Filnte der Saison und hat über 
all die größten Erfolge geerntet. 

c. Gesunden wurde am 21. d. M. vormit­
tags auf dem Deökov trg eine goldene Da-
mennrnibanduhr, die der Eigentiimer auf 
der Borstehung der Stadtpolizei erhält. 

Fwale wurde noch nicht festgesetzt. „Mari-
borS" Chancen sind durch diese Verlosung 
wieder beträchtlich gestiegen. Der Mannschast 
kommt die doppelt wichtige Aufgabe zu, nicht 
nur den heimischen Sport zu neuen TriumP 
fen zu führen, sondern das Gesamtprestige 
des Fußballsport» Sloweniens im jugosla--
wischen Sportlager zu wahren. 

Sttlnduno des Slympisch«» 

AiwfchuN« In Maribor 

Nach sorgfältigen Borbereitungen hält 
der Olympische Ausschuß, der schon vor ei­
niger Zeit von unseren Sportpropagatoren 
ins Leben gerufen worden ist, am Freitag, 
den 26. Mai um 29 Uhr in der AljaZ-Stube 
des Hotels „Orel" die gründende.Hauptver-
sammluttg ab. Die Versammlung weist fol­
gendes Programm auf: 

1. Begrüßung des Borsitzenden des Bor-
bereitungSauSschuffeS. 

S. Tätigkeitsbericht des BorbereitungS-
ausschufses. 

3. Wahlen. 
4. Olympischer Tag. 
5». Allfälligkeiten. 
Das Stimmrecht Vefisjen alle bevollmäch­

tigten Bertreter der hiesigen Sportverein« 
und des Sokol. Die Bollmachten sind vor 
Beginn der Versammlung dem Präses des 
Borbreitungsausschusfes auSzufolgen. 

Nk den BorbereitungSauSschuß des 
Olympischen Ausschusses in Maribor: 

A b g e o r d n e t e r  D i r e k t o r  A n t o n K r e j L i  
m .  p .  ^  B e z i r k s h a u p d m a n n  M i l a n  

Makar nup. 

: D-« ProM dis ««. «arid« Mse-
gede«! Der Tennisverband in ZagrÄ hat 
dem Einspruch deS SEK. Maribor gegen 
die Mitwirkung von auSwürti«n TpÄern 
in dm Reihen des EA. Seleznivar stattgege 
ben und die Austragung der ltSnchfe str 
Donnerstag, den Sb. d. angeordnet, mit der 
Weisung, daß nur in MariSor ansässige 
Spieler tellnahmSVerechtigt find. Da die Ei-
senbcchner für morgen nicht alle Spieler zur 
Stelle haben, erMrte fich „Maribor" ange­
sichts d« propagandistisch Gharavers der 
Meiisierschast !̂ reit, von der morgigen Aus­
tragung abznstthen und Smntag, den 28. 
das Match zur Dnvchfichrung zu bringen. 

: Der «aw»»Wiißtez K Madrid l»:0 ßk, 
schlage«! Die bulgarische Nationalanann­
schaft erlitt im Lünderkampf gegen Spatrien, 
der in Madrid bestritten wurde, ewe kata­
strophale Niederlage von 

Mr die «üche 
h. VrMOete. l4 DÄagramm Zncker wit 

4 Dottern flaumig rühren, dazu 3 Eßlöffel 
Milch, gestoßenen Zimt, Reugewürz und 
abgeriebene Zitronenschale, den Schnee von 
4 Klarm und zum Schluß «.Dekagramm 
Brotbrösel und S Dekagramm Mehl men­
gen. In einer Tortenform backen und dam 
mit Kaffee- oder Schokoladeglasur über­
ziehen. 

h. Gedünstetes Nwdsteisch. S0 Dekagramm 
Rindfleisch salzen, Pfeff̂ , auf W Deka­
gramm Fett auf eine mittelgroße, feinge-
schnittene Zwiebel an allen Seiten anbra­
ten lassen. Wenn eS Farbe hat, soviel Was­
ser dazugeben, daß das Flusch bedeckt ist. 
Zuged t̂, weich dünsten lassen. DaS Fleisch 
in Scheiben schneiden und mit verschiede­
nem gedünstetem Gemiise garnieren. Die 
Soße in einer Schale dazu servieren. 

h. Neinkoch. 18 Dekagramm Butter oder 
Margarine werden mit 4 Dottern und 18 
Dekagramm Zucker flaumig gerührt. S ab­
geriebene und in Liter Wein geweichte 
Semmeln streicht man durch ein Sieb, mischt 
sie zu dem Abtrieb dazu und zuletzt den 
Schnee der 4 Eiklar, Ganze wird in 
eine mit Butter ausgestrichene Form ge­
geben und Stunden in Dunst kochen ge­
lassen. 

» 

Ganz einfache Hitlzer können die besten 
Wirkungen abgeben, wenn man ihnen eine 
aparte Oberflächenbehandlung gibt. Die bil­
lige Kiefer zum Beispiel, überdies ein sehr 
zähes und dauerhaftes Holz, kann vorzügli­
che, geschniackvî lle Schlaf- oder Frühstücks­
zimmermöbel abgeben, weitn man das Holz 
nickst poliert, sondern raiih läßt, oder durch 
farbige Beizen sattere, dunklere Tönungen 
hervorruft, als eS von Natur hat 



Doimerstay, den M. M«/ „MaMorer Zeswnq" 
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Mculborer Feftwoche 
Die Vorbereitungen bereits im vollen Gange / Große Opern-

anfführungtn in Aussicht gestellt 
Die Vorbereitungen für die zweite M a-

riborer Festwoche find bereits 
in vollem Gange. Streng genommen ist es 
bereits die dritte Veranstaltung dieser Art, 
da im vergangenen November die Herbst­
ausstellung der ersten Festwoche abgehalten 
worden ist. Die wirtschaftliche Bedeutung 
solcher Veranstaltungen braucht wohl nicht 
noch besonders hervorgehoben zu werden. 
Die Veranstaltung muß den gewünschten 
Erfolg zeitiAen. falls alle Faktoren daran 
mitarbeiten und alles daran sehen, die Ma-
riborer ^stwoche mit einer bleibenden Zug 
krast auszustatten. 
^r BerwaltungSauSschuß der Genossen­

schaft „Marlborer Festwoche", die sich zum 
Ziele gesetzt hat, die vorjährige Veranstal­
tung zu einer bleibenden Institution zu ma­
chen, hielt dieser Tage eine Sitzung ab, in 
welcher das Programm der Festw,̂  end-
giltig festgesetzt wurde. Roch den Vorberei­
tungen zu schließen, wird die Festwoche die 
größte wirtsl̂ ftliche, nationale und Fvom-
denverkehrs-Veranstaltung im nördlichen 
Teil des DraubanatA werden. Der Auss«!̂ b 
versandte bisher bereits an tausend verschie­
dene Persönlichkeiten, Organisattonen, In­
stitutionen usw., auch der Umgebung, Tin-
ladungen zur Mitarbeit, da die Veranstal­
tung nur dann einen vollen Erfolg zeitigen 
kann, »venn auch die nahe und entfernte 
Umgebung dabei mitwirkt. 

Das Progrmnm ist überaus reichhaltig 
und mannigfaltig und umfaßt alles, was 
geeignet ist, der Veranstaltung die nötige 
Zugkraft zu sichern. Die Festwoche ist für die 
ît vom S. bis lS. August angesetzt. Bor 

allem ist eine große F r e m d e n v e r-
kehrs-Äusstellung geplant, die 
gerade im „Steirischen Meran" besonders 
wirkungsvoll sich gestalten muß. Das Pro­
gramm umfaßt ^rner eine Ausstellung 
w e i b l i c h e r  H a n d a r b e i t e n ,  
besonders Stickereien mit nationalen Mo­
t i v e n ,  e i l « ?  g r o ß e  J a g d a u S s t e l l u n g  
m i t  e i n e m  P r e i s j a g d s c h i e ß e n  
( L i n e  A u s s t e l l u n g  u n s e r e r  L a n d e s p r o ­
d u k t e  u n d  e i n e  g r o ß e  K a n i n c h e n ­
schau werden die Reihe der wirt̂ aft-
lî n Veranstaltungen abschließen. Als 
Ausstellungsstätten find die Union-Säle so­
wie die anschließende Veranda auSersehen. 
K o s t p r o b e n  w e r d e n  v o n  d e r  G ü t e  
unserer Weine den besten Beweis liefern. 
Das LanldmirtschaftSministerimn wird er­
sucht werden, in der Festwoche die jugosla­
w i s c h e  W a n d e r a u s s t e l l u n g  n a c h  

Maribor gelangen zu lassen. Dieser Aus-
stellungszug ist eine E^nswürdigkeit er­
sten Ranges und erweckt überall, wohin der 
Zug bisher kam, das größte Jntere .̂ 

Älß auf große Sportveranstal­
tungen und Bettbewerbe nicht verges­
sen wird, ist selbstverständlich. Wir befitzen 
ja in der Mariborer Insel eine SdStte, die 
geradezu dazu wie geschassen erscheint, leicht­
athletischen Wassersport-Wettbewerbs zu 
dienen. Geplant ist auch ein gesamtstaatli­
c h e r  K a n i n c h e n z ü c h t e r k  a n  g . r e ß  
Es ist damit zu rechnen, daß auch andere 
Bereinigungen die Festwoche zu Generalver 
sammlungen oder Z^ngressen benützen wer­
den, sodaß mit einem großen Fremdmzu-
ström gerechnet werden kann. ErlÄchtert 
wird die Teilnahme auch dadurch, daß auf 
den Bahnen bedeutende Fahrpreisevmäßigun 
gen getÄhrt werden. 

T h e a t e r a u f f ü h r u n g e n  i m  
Freien find in den Somimevmonaten ein 
Ereignis ersten Ranges, besonders wenn 
der Kunstfreund sicher ist, voll und ganz auf 
feine Rechnung zu kommen. Den B îS 
hiefür erbrachte die vorjährige Aufführung 
^r „Verkauften Braut" im Freien, die auf 
die Besucher einen tiefen Eindruck machte. 
Für die diesjährig Festwoche find ebenfalls 
Bühnenaufführungen vorgesehm, die aber 
die vorjährigen beiweitem übertreffen sol­
len. Mt derZagreber Oper sind 
Verhandlungen im Zuge, die darauf hinaus 
laufen, einige vpernaufführungen im Frei­
en zu fichem. Auch das berühmte Balett 
der Zagreber Oper soll zur Mitwirkung 
herangezogen werden. 

Volksbelustigungen, Feuerwerk, Mufik 
nsw. bilden önen weiteren wesentlichen 
Punkt des Programms der diesjährigen ^^r 
anstaltung. Als UnterhaltungSstätte, der 
„Mariborer Prater", kommen in 
der Festwoche der ausgedehnte Garten hin­
ter ^m Studentenheiu» sowie der anschlie­
ßende Hof der Mädchenschule in der L^n-
karjeva ulica in Betrat. Außerdein sollen 
Ausflüge in die Umgebung organi­
siert werden, die sicherlich großen Anklang 
finden werde». 

Aus den angeführten Pvogvammpunkten 
ist crsict.llich, daß die diesjährige Mariborer 
Festwoche die vorjährige, die den ersten Ver­
such dî 'ser Art darstellt, weit ü^rtreffen 
wird. An uns allen liegt es, durch straffe 
Mtarbeit der Veranstaltung zum vollen Er­
folg AN verhelfen. 

Minister a.D.Avan?toS?ar 

gestorben 

Das ehemalige Mitglied der Skupschtina 
u n d  M i n i s t e r  a .  D . ,  H e r r  I v a n  R o 8 -
k a r, Gutsbesitzer zu Sv. Jurij in den Slov. 
gorice, ist dortselbst im Alter von 73 Jahren 
verschieden. 

» 

Der Verstorbene war eine der markante­
sten bäuerlichen politischen Gestalten in der 
ehemaligen slowenischen christlich-sozialen 
bzw. volksparteilichen Bewegung. Schon sehr 
früh hatte ihn seinerzeit das Vertrauen sei­
nes Wahlbezirkes in den steiermärkischen 
Landtag nach Graz entsendet und als iiber-

>aus sparsamer, umsichtiger und fortschrittli­
cher Landwirt wußte er sich im heimischen 
Genossenschaftswesen durch unermüdliche Ar­
beit einen achtunggebietenden Platz zu er­
ringen. RoZkar war auch der Begründer und 
erste Vorstehende des Slowenischen Bauern­
bundes. Das Vertrauen seiner Umgebung 
entsendete ihn später in das Wiener Abgeord 
netenhaus. Als zwischen Dr. KoroSee und Dr. 
Krek einerseits und zwischen dem ehemaligen 
Landeshauptmann Dr. öusterSi« der schwere 
Konflikt ausbrach, warf sich Roiikar sofort 
auf die Seite des Dr. KoroLee. Der Ver­
storbene, der als Selbstbildner in seinen» 
Streben gewisse gemeinsame Züge mit dem 
ehemaligen österreichischen Ackerbauminister 
Thalcr linfivicZ, wurde nach dem Umsturz 
der erste Ackerbauminister Jugoslawiens. 

Ackerbauminister versuchte RoSkar einen gro 
ßen landwirtschaftlichen Aufbauplan zu ver 
wirklichen, da aber durch den Sturz der da­
maligen Regierung vereitelt wurde. In der 
letzten Zeit unterließ Rottar infolge seines 
angegriffenen Gesundheitszustandes jedwede 
öffnttliche Tätigkeit. Der Verstorbene war 
wegen feines starken heimatländischen Emp­
findens und als Mann von Charakter und 
Güte auch bei seinen Gegnern sehr geschätzt. 
Ehre seinem Angedenken! 

» 

Die Beisetzung findet am 25. d. M. 
um IS Uhr in Sv. Iuris (Slov. gorice) statt. 
Für Teilnehmer aus Maribor werden beim 
Gasthof Spatzek Autobussezu er­
schwinglichen Billett-Preisen zur Verfügung 
stehen. 

Revue ver zettaenvfflschen 
Avrpirwllur 

Großer öfftntlicher Anftrttt de» GOkoloerei-
«es Maribor-Mattea a» den 
25. Mai a« de« SS». Maribor. 

Es ist schon hinlänglich bekannt, daß der 
Sokolverein Maribor-Matiea ilber eine Rei­
he von ganz erstklassigen Turnern verfügt, 
die schon oftinals nicht nur in unserer en­
geren Heimat, sondern auch weit über de­
ren Grenzen hinaus und sogar im Auslande 
mit den größten Erfolgen ihre Kunst zeigten. 
Es ist deshalb nicht zu verwundern, datz die 
öffentlichen Veranstaltungen des genannten 

SololvereineS stets im Zeichen eineS allge­
meinen Interesses stehen. Man hat stch eben 
allmählich daran gewöhnt, bei den Veran­
staltungen unseres ersten Sokolvereines wirk 
lich nur erstklassige Darbietungen bewundern 
zu können. Die erste heurige größere öffent­
liche Veranstaltung, die m o r g e n, Don­
nerstag, den 25. g. um 16 Uhr am „Mari-
bor"-Sportplatz stattfindet, bringt uns eine 
Revue der zeitgenössischen Körperkultur. ES 
werden uns u. a. Kombinationen der ver­
schiedensten modernsten Körperkultursysteme 
vorgeführt werden. Das überaus reichhalti 
ge Progra^Am enthält ferner Massenvorfiih 
rungen, Höchstleistungen im Kunstturnen und 
Leichtathletik, stilistische Vorführungen und 
eine Anzahl von anregenden Wettbewerben 
der einzelnen Sokolvereine. Die Muslk wird 
ein Lautfprecher der Firma „Rapid-Mari 
bor" besorgen. Daß diese erste große heurige 
Sokolveranstaltung wirklich im Zeichen ganz 
hervorragender Darbietungen stehen wird, 
beweisen uns zur Genüge Äe bereits ausge 
stellten Bilder einzelner Vorführungen und 
nicht zuletzt auch die Tatsache, daß sich daS 
Zagreber Filmunternehmen „Svetlotonfilm" 
entschlossen hat, die ganze Veranstaltung im 
Tonfilm festzuhalten. 

sicheren! Gewahrsam Au halten, t^bisscne 
Pnsonen haben sich unverzüglich am: Ttadr-
Phyfikat zur Untersuchung zu melden. Der 
Hl̂ ekatafter bleibt bis auf lveiteres in 
Krast. Zuwiderhandelnde werden ini Sinno 
der geltenden sdrafrechtUchen Bestimmungen 
bestraft. 

Schautumm der MMeMaler 

Der vom Unterrichtsministerium vorge-
schriebene öffentliche Auftritt dyr Mttel-
sc l̂er findet Heuer mn 28. Mai anl großen 
Sportplatz des SEK. Maribor im Volksgar-
ten statt. Trotz der kurzen Spantte Zeit, d'c 
für die Borbereitungen gewährt ivurde, 
verspricht auch das heurige Schauturnen un­
serer Mittelschüler einen imponierenden 
Verlauf zu neh>n«n. Der Auftritt sott vor 
allem ein getreues Bild des schultilruens 
geben. In erster Linie wird die Wichtigkeit 
der Freiübungen gezeigt werden. Ferner 
umfaßt das Programm Uebungen auf sämt­
lichen Geräten sowie Wettbewerbe in der 
Leichtathletik. Es treten K»labe»l und Mäd­
chen auf. Der Eintritt lvurde auf 2 bezw. 
5 Dinar festgesetzt. Die Sorten sind ini Bor-
t»erkauf Freitag und S<rmstag an den ein­
zelnen Anstalten uich Sonntag am Sport­
platz an der Tageskasse erhältlich. 

Strenge Hunvekontumaz 

Sanlstag, den 2C. b. wurde an einem 
Wolfshuild einwandfrei Tollwut festgestellt. 
Da von diesem Hund ?nöglick)erweise auch 
andere Hunde und vielleicht auch Menschen 
gebissen worden find, ist jeder verdächtige 
Fall dem Stadtmagijtrat unver^glich zur 
Lt̂ 'nntnis zu bringen. 

Jnl Sinne des Gesetzes zur Bekämpfung 
der Tierseuchen ordnet der Stadtmagistrat 
e i n e  s t r e n g e  H u n d e k o n t u m a z  
an. Deshalb müssen bis auf weiteres alle 
Hunde derart in ^wahrsmn gehalten wer­
den, daß jede Beschädigung von Mensch 
oder Tier sowie das Entweichen oder der 
Zutritt anderer Hunde ausgeschlossen er­
scheint. Dazu dient ian geschlosseneil Raum 
der Maulkorb, im Freien außerdem die Ket-
te oder ein starke Schnur. Alle Katzen sind 
verläßlich eingesperrt zu halten. 

Die ins Freie mitgenommenen Hunde 
sind an der Leine zu führen und haben mit 
einem Maulkorb versehen zu sein. Hunde 
dürfen in Gast- und Kasfeehäuser und an­
dere öffentliche Lokale (Gcschüftsladen, 
Markt, Unterhaltungsstätten usw.) nicht 
mitgenoinmen werden. Aus dem Bereich 
der Stadtgemeinde Maribor dürfen Hunde 
nur mit Bewilligunq des Stadtmagistrats 
entfernt werden, n. M. nur dann, ivenn der 
zuständige Veterinär das Tier als vollkom­
men gesund erklärt. 

Der Wasenmeister hat joden, wenn auch 
Nlit einein Maulkorb verse^nen, jedoch ohne 
Äufficht im Freien herumlaufen^n Hund 
zu töten. Desgleî n »Verden jene Hunde, 
für die die Hundesteuer für das Jahr 1V33 
noch nicht entrich t̂ worden ist, Zeitigt. 
Jede, von einem freurde,: Hnnde verursachte 
Verletzung ist dom Stadtnlnqistrat unvcrzüsi 
lich zur Anzeige zu bring.ii und der ge­
bissene Hund bis auf »eiteve Berjügung in 

m. Die «Schfte Rümmer der „Mariborer 
Zeitmlg" erscheint wegen des morgigen 
Feiertages erst Freitag, de« 2K. d. nachmit. 
tags z»r üblichen Gtnnde. 

m. Jntereflanter Bortrag. Im Saale der 
Volksuniversität (ehemaliges Apollo-Kino) 
veranstaltet der Verein „Schule und Heim" 
Mittwoch,, den 31. d. un, 20 Uhr einen Vor­
trag über die Klassifizierung der Schulkin­
der. lleber dieses interessante Thema spricht 
Herr Professor 8 i l i h. Eintritt srei. Zu 
diesem Bortrag sind besonders die Eltern, 
Pädagogen und Fremde der Jugend gela­
den. 

m. Partkonzkrt. Morgen, Donnerstag, 
von 11 und 12 Uhr veranstaltet der Stadt 
verschönerungSverein ein Parkkonzert. Es 
konzertiert die Militärkapelle unter Leitung 
des Kapellmeisters Svoboda. 

m. Ein Zentralkinderheim in Maribor. 
Die Verhandlungen zwischen der Stadtge­
meinde und der Banalverwaltung wegen der 
Verlegung des Banalkinderheimes in der 
Stroßmat)erjeva ulica haben einen vollen 
Erfolg zu verzeichnen. Die Banalverwaltung 
hat sich setzt entschlossen, den südlichen Tratt 
ihres Wohnhauses beim alten städtischen> 
Friedhof zur Unterbringung des ^nderhei-
mes iiu verwenden. Sobald alle Parteien die 
Wohnlmgen verlassen haben werden, wird 
das Haus entsprechend adaptiert tnerden. 
Grî ßer? Umbauten sind nicht nötig, da nur 
einige Zwischenwände sowie Sparherde und 
einige î vadewannen M entfernen sind. Di<' 
Kosten trögt die Banalverwaltung, doch wird 
auch die Gen'.e'knde 90.^0 Dinar beisteuern. 
Es bestehe der Plan, ln Maribor ein Zen­
tralkinderheim flir das nanze Draubanat zu 
errichten, weshalb sziZter ein geeigneteres 
Gebäude in Betracht k.'Nimelt wird. Bielleicht 
wird auch der nördliche Trakt des Banal-
Wohnhauses dazu herangezogen werden. Nach 
der Uebersiedlung des Kinderheinies in dil' 
neuen Räume, die für den kommenden Herbst 
angesetzt ist. »verden die bisherigen Näume 
zn einem SiechenhauS umgewandelt werden. 

m. Mnstige GefuttdheitSverhältniffe »n 
Maribo?. Nach ?)!ittcilnngen des Stadtph») 
sikats isl lN Maribor seit drei Wochen sein 
neuer von ansteckenden Krankheiteik zur 
Anzeige gebracht worden. Dies muß wohl 
als ein Rekord gewertet werden, der von 
anderen größeren Städten Jugoslawiens 
wohl kaunr aufgestellt wird. Der Grund hie­
für ist einerseits im gesunden Klima der 
Draustadt zu suchen, andererseits aber ii? 
der Wachsamkeit unserer Aerzte. Jeder ?^al! 
von ansteckenden Krankheiten wird vom 
Stadtphysikat sofort aufgegriffen und ein 
Ausbreiten der Krankheit im Keime erstickt. 

m. MSnnergeisnGverei«. Freitag, den 25. 
d. wichtige Bollprobe. Zuverläßigcs Erschei­
nen dringend erwünscht. 

m. Vtgen d«» Gokol-Gchautarnens, das 
morgen, Donrierstag nachmittags stattfindet, 
bleibt am 25. d. der Durchgang z^vischen de? 
Gofpo^vetska (fri'lher Samostanska) und der 
KvroSöeva uliea für den gvsamten Berkehr 
gesperrt. 

vei MagenieschMtbe», Sodbreman. vermin-
dertem Hungergefühl, Darmverstopfmg, Druck 
luaen die Leber Beklemmungen bewirkt ein 
Glas natürliches „Nr«iz.I>ises"»Nitterwaffer 
»rompte Velebunq der darniedî lieilenden Ter« 
dmmng. Aerztliche Mitteilungen aus den Tropen 
ländern rühmen daZ »^ranH- f̂es-Wasser als ew 
wlibtiaes Hilfsmittel gegen Riibr. sowie Magen-
Erkrankungen, die im Anschluß an Wechselfieber 
austreten. Das „Franz.Iosef".Vittenvasscr ist in 
allen Apotheken. Droyerî  und Spezereihand-
sunacn erhältlich. 

m. Die Theuterbefacher weriden a»f die 
heute, Mttivoch aHenbs stattfindende AuWH 
r u n g  d e s  O p e r e t t e i M l a g e r s  , . A  d i e n M  ̂  
m i" mlfimerklsam gemack)-t, die der 
spielervereinigunig gewiidmet ist. Dieses Stiick 
lMe bei den ikisherigen Auffichntngen einen 
durchschlagrniden Erfolg zu verzeichnen. Da 
nur noch einige l»illlg<'re Sitze norban!d'.'n 
find, wiî  Pnblikunl ersucht, stch die Kar 
ten an der Kasse rechtzeitiig zu 

nl. Die große Wohltätigkeitstombola deZ 
Jugendrotkreuzes findet an? Juni statt. 
Der Erlös wird auch beuer den armen un^ 
kränklichen l̂ findern zuslies^cn, um î hnen ei 
neu Aufentt)alt am Meer« zu ermöglichen. 



Das'Rote î̂ reuz wendet sich m^sondere 
an die P. T. Kauflcutc, Kabntanten, Gc-
werbettoibenden so»vie an alle übrigen Mit-
dürcftr mit der imsî n BWe mn Äpenden 
in Gc'ld oder Ware. In den nächsten Tagen 
werden die vom Berein beauftragten Schu­
ler mit der Sammelaktion beginnen. Möge 
niemand den Heren Zielen des Bereines die 
Nnterstützunig versagen. 

m. Tochhiag a« zidrinAttch-« V«rfttze». 
Bor. dem Drrier^nat ÄeS j«^sfferichtes hat. 

sich gestern die N^hiige WinHerstochter 
Antanie Grdja »vegcn Totschlages und 
Berteitullg zur falschen Zeugenaussage zu 
veraiMorven. M^n ihr sasi auch ihre Frcun 
d i n ,  d a s  D i e n s t m ä d c h e i l  A m a l i e  B u d s a  
lvegen falscher Zeugenaussage auf der An-
klagebank. Die beiden Mädchen Ovaren am 
1. ^zember v. I. bei.nl Auszügler in 
^omarnioa beim Abziehen von Wein be-
schäftî jt. Als Antollie allein iim Krllor war, 
benützte der ebenfalls do^ beschiäftigte Ja­
kob P a r di< Cjelegenheit, um das Mäd­
chen sLinem Willen gefiigig zu machen. Da 
ihm dies nicht gelang, versuchte er das At-
tli:tat auf der Kellertreppe noch einmal. Um 
sich gegen den wilteiiden Angreifer zu ver­
teidigen, ergriff das iMädchen eine Haue und 
versetzte ihm dmnit eine« lvuchtigen Hieb 
auf den !^opf. Par erlitt einm Bruch der 
A<l)ädeldecke und erla^ bald darauf der 
schweren Verletzung. Aus Angst, für die 
Folgen ihrer Tat zur Verantwortung gc-
jl>gen zu )verde?l, gab die Grdja an, der An­
greiser sei selbst die Treppe l)erabgestürzt 
imd Hütt« sich dabei die ti)dliä)e Verletzung 
zugezogen. Tie überredete auch ihre ^eun-
din, als Zeuge ini gleichen isinne auszusa-
Den. später nm^ten jedoch beî  zugeben, 
daß sich der Vorfall anders abgespielt hatte. 
Die Grdja wurde zu z^vei Jahren strengen 
Arrest und ihre Freimdin Buöja zu zwei 
'Monaten Arrest verurteilt. 

m. Sie ist die alleinige Täterin. Die wei­
teren Erhebungen in der Bluttat von Sv. 
Brban bei Ptuj deren Opfer der 72jährige 
Auszügler Josef Petek geworden ist, brach­
ten bereits einige neue Einzelheiten ans 
Tageslicht. Der alte Petek iwergab seinen 
Besitz im Jahre 192N auf Grund eines be­
sonderen Abkommens seiner Nicht« Anna 

Pluî ko, wobei er sick) den Auszug bis zum 
Tode ausbedungen hatte. Bon Anna Pluöko 
l)atten den Besitz die Eheleute.^^erie käuflich 
erworben. Wie berichtet, brannte das Wohn-
gebäude im Vorjahre bis auf die Grund­
mauern ab, sodcî  sich Petek für längere 
^^eit anderswo eine Unlerkunft finden muß-
le. Als dann das . l̂aus wieder aufgebaut 
war, kehrte auch Petek wieder zurück. Ma­
rie .'oerie war darob wenig erfreut und zeig 
te diese Mißstimnrung des öfteren auch Pe­
tek gegenüber. ES kam wiederholt zu Strei­
tigkeiten und erregten Auftritten, die nichts 
Gutes erwarten liefen. Montag mittags 
holte nun Marie .^erie nach einenl heftigen 
Streit eine Eisenstange lMvor und schlug 
blindlings auf Petek los. Marie .Heriö be­
gab sich hierallf in das nächste (^sthaus u. 
informierte sich nach dem Eintreffen der 
Gendarmerie. Ihre Anlieferung erregte 

nicht geringes Aufsehen, da sie die mit Blut 
beschmutzte Eisenstange mit sich trug. 

m. Kinder«>rtt. MaMor, 23. Mai, Ans-
getrieben ivnrben 548 Stück, u. zav. 13 Pfer­
de, 7 Stiere, Ostsen, .V»1 .iiühe und Äs 
AMer. Die Pxeii< für. >1 k^ notierten Mr 
Maftvchsen 4 4Ä'»7 .'?>akbmastr»r! '̂en Ä bis 
Tvo, Zuchtochsen 3.7d bis 4. Ichlachtstiere 
3 bis 3.5l), Schlachtmastkkhe 2 bi5 3M, 
ZuchtMhe 1.50 bis Beinlvieh 1.50 bis 
?, Melkttihe 2 bis ?LS, trüchtiqe Kühe 2 bis 
2.5b, Jungvieh 4 bis 4.ü0, KÄber 4 bis 
S Vnar. I l̂eischpreise per kg: Rindfleisch 
» tis 12, Stier-, Kuh- unid Kalbinenfle'isch 
ü bis 7, lS'i'a'lbfleisch 6 bis 12, Schweinefleisch 
10 ibis Ii?. — Der .dandol war fthr regt^, 
verbaust wurden 279 StÄck. Der nächste Rin­
dermarkt findet am W. Mai statt. 

m. Inständige Bitte. Ein armer Eisen-
bahil-Kronenpensionist, der infolge schwerer 
Erkrankung fast gänzlich erblindet ist, wen­
det sich an mildtätige Herzen um kleinere 
Spenden, damit er sich wenigsten die not­
wendige Arzneien anschaffen kann. 

m Sin Kind piirzt vo« erst«» Stock. DaS 
vierjährige Söhnchen deS in der Jezdarska 
ulica wohnhaften Arbeiter Slavko MikloSiL 
stürzte gestern nachmittags kopfüber vom 
ersten Stock aus dem Fenster. DaS Kind, das 
hiebei erhebliche Verletzungen am Kopfe er­
litt, wurde unverzüglich ins Krankenhaus 
überfiihrt. 

m. Unfall. Der Tischler Lafzlo Löschnigg 
stürzte derart unglücklich vom Fahrrad, daß 
er hiebei eine arge Verletzung des rechten 
Auges erlitt. Er mußte inS Gpital überführt 
werden. 

m. Vetterbericht vom 24. Mai, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser ^ 24, Baronieterstand 
737, Tempevatln -^1v, Mnbrichtung WO, 
Benwlkung ganz, Niederschlag: Rogen. 

m. VerzWeiflungStOt eines Ardeitslsse«. 
In Rospoh wurde im Walde der SKjährige 
?lrbeiter Stefan Pulko erhängt äussernden. 
Zu dieser Verzweiflungstat soll ihn die Ar­
beitslosigkeit getrieben haben. Er habe schon 
längere Zeit vergeblich eine Beschäftigung ge 
sucht. 

* Besuchen Sie das Hark-Eass-Meftmi-
raitt im Gtadtparl. 6330 

* Hallo Veinbeisier! Prima rescher Mo-
sler beinl Pschunder (öunko), Zg. Radvanje, 
im Ausschank! Sg19 

* Ehristihim«elfahrt«taß (Donnerstag) 
bei der „Tante Resi" in Lazniea. Gartenlon-
zert der Feuerwehrkapelle ^kre. 6300 

* Zur zweckmäßigen Ernährung gehört 
der tägliche Genuß von „.^threiner Kneipp 
Malzkaffee" mit „Aecht : Franck : Kaffee­
zusatz". 

* ««cheit! Die KffeMiche Küche hat sich 
entschlossen, für die Ä>nnncrmonate, wo das 
Ko^n AU .^use unangenehm ist, die itost 
auch ins Haus zuzustellen. .Hausfrauen, nützt 
die Gelegenls)eit aus unö meldet euch in der 
„Oeffentlichen Küche", Slymvtov tvq 6, Ma­
ribor. SZ10 

* «asthauS »«eih» Fahne". Pekorer Kei-
ne, Küb^flcisch, die neuesten Schlager, Tanz 
gelegenheit. 6298 
' »uschenschml Puh, Meijfki hrib, neben 

der Drau, wieder geSssnet. 6287 
* BestaWUUt ÄchttA Dri!a?ika cesta Back­

hühnerschmaus, ÄanztmHk, vorzügliche? Bei­
ne. SA)? 

MS Vtui 
p. D«S große Schauturne« des hiefiM 

ZtaatSHymnasiums, das vergangenen Sonn­
tag am SokoV-Turnplatz st-attfand, gestaltete 
!sich zu einem invposanten Turnfest der Gynl-
na>sio!lju!gend. Die zahlreick)etl Zuschauer, un­
ter denen sich auch der StadtkoulUHandant so-
^vie die übrigen Vertreter der Behörden be­
fanden, kamen auch voll und ganz auf ihre 
Rechnung. Die jungen Turner — von der 
untersten bis zur obersten Klasse — zeigten 
in verblüffender Weise eine Bewandtnis in 
Men Turndiszipch» vom Haltungsturnen 
angefangen bis zum schwierigsten Gerätetur­
nen. Prof. I u r k », der sich mit größtem 
Beriständnis der KSrpnertüiWgung der stH-
dievenden Jugend annimmt, wieS ihr avch 
den Weg in bieüseitige Leichtathletik und 
w den Hort d. Juge^ampfspiele. Nach den 
exakt durchgesÄhrten Freiübungen stellten 
sich uns die Gymnasiasten als gediegene 
Geräteturner vor. I ĵ̂ ondere die Riege 
am Barren erntete lebhaften Beifall. Einen 
recht anregenden Verlauf nahm der Staffel-
laiuf über viermal l00 Meter. Den Sieg 
trug in Ü2 Sekunden die Mannschaft der 
fünî  unid sechsten Klasse vor dem Team 
der siebenten u?ch achten Klasse dao?n. All-
gemew fiel auch das FaustspiÄ auf, das in 
die  ̂Fassung >ron Prof. Iurko selbst 
konzipiert wurde und lwm KvrbbaN eder 
Handball vorzuzieZ^ ist, da die Spieler-
anzahl beliebig vergrößert werden kann. 
Das Spiel fordert Geistesgegenwart und 
sicheres Placement. Ailch Bollet»-Ball wurdl 
gesjpielt, wobei die „Weißen" ütcr die 
„Schwarzen" mit 11:0 siegten. Das große 
Schauturneil wurde nUt einem kombinierten 
symbolischen Auftritt sänMcher Abteilungen 
unter den Klotingen der Staatcht>,nne abge­
schlossen. Für musterftültige Arrange­
ment und die klaglose sowie exakte VorfiH-
ruttg der einzelnen Programlnpunkte ge­
bührt dem nnermüdlilZ^n Professor Iurko 
ganz besonderes Lob und Anerkennung 

p. Bluttat eines eifersüchtigen Bauernbur 
schen. Ein Besitzerssohn aus.Hlaponci rich­
tete Sonntag abends nach kurzem Wortwech 
sel das Jag^ewehr gegen seine Freundin 
Marie.Euhar und entlud es. Das Mädchen 
erlitt hiebei Verletzungen am linken Arm. 
Eifersucht soll die Ursache der Tat sein. 

p. I« Zeichen des Messers. Iy Koritno 
bei MajZPerk wurde der 22jährigo Ieihann 
Novak von einem gewissen Alois Moiiein-
ger überfallen, der ihm daS Taschenmesser 
in die B^uchgegend stieß. In schwerverletz­
tem Zustande wurde ?!ovak inS Kranken­
haus überführt. Das Opfer eines rohen Ue-
berfalles wurde ferner der Besitzerssohn Ste 

vssUggmilmmiimIgg 

Romcm von Helma von hellermann 
LoiZ.vrlLlit bv I^elicdtwiilizies. ttslle 

Wer die hatte sich gebügt, sie auf die 
Wange geküßt „Lebe wohl, liebe, kleine An­
ne! .Hab' Dank für all deine Freundlich­
keit!" Dann war sie zur .Hintertür hinaus­
geeilt. 

Und Anne Weber trabte verstört an ihren 
Berkaufstisch zurück, lies;'Fräulein .Henners 
leises Schelten ungerührt über sich ergehen 
und legte dem nach .Handschuhen fragenden 
jungen Mädchen gedankenversunken.Herren-
schlipse vor. 

Der ganze große, lärmerfullte Raunl mit 
seinem grellen, künstlichen Licht erschien ihr 
plötzlich traurig und leer. 

Drittes lkapitel. 

Wer« Wettern war in der Garderobe ge­
wesen, hatte an der Kasse den Lohn für drei 
Tage in Empfang genommen und schritt 
nun ziellos durch die verkehrsreichen Stra­
ßen der inneren Stadt. 

Der fnrchtliare Druck, der seit dem Er-
ivachen mit Zentnerschwere auf ihr gelastet, 
war gewichen. Es war, als habe sich all die 
aufgewühlte Erregung, all die seit Ialiren 
l'ngehäufte Bitterkeit in jenem eiiuin Stoß 

gegen den Mann entladen, dessen Hand sie 
frech angetastet. Sie mußte auf einmal leise 
auflachen in der Erinnerung an sein ver­
dutztes Gesicht, als der kleine Dicke mit aus­
gestreckten Beinen auf deni Boden saß wie 
eine Gliederpuppe. Noch war sie Herrin über 
Wollen und Versagen, noch war sie frei! 

Ein tiefer Atemzug hob ihre Brust. Wie 
N'ohl die kalte Luft tat! Der scharfe Ostwind, 
der sich frühmorgens erhoben, hatte die dik-
ken Nebelschwaden zerteilt, die Straßen von 
Dunst reingefegt. Wera spürte auf einmal, 
daß sie hungrig war. 

Sie trat in das nächste Autonlatenrestau-
rant, nahm sich ein Krabben- und ein Schin­
kenbrötchen, nahm schnell den eben leer wer 
denden Platz an einem Seitentisch ein, bestell 
te eine Fleischbrühe und begann in aller 
Ruhe zu frühstücken. Wie lange war es hier, 
seit sie so behaglich eine Mahlzeit zu sich neh 
men konnte! Tagsüber aß nmn mit dem 
Blick auf die Uhr, in soundsoviel Minuten 
mußte man fertig sein. Und abends war sie 
zu müde, um mit Appetit den unterwegs ge­
kauften und hastig zubereiteten Imbiß zn 
genießeu» Da war-jic ojt derart erschoß daß 

der bleierne Schlaf keine Erfrischung brach­
te. Oder noch schlimmer: sie konute keinen 
Schlaf finden, weil jeder Nerv des überait-
gestrengten, zarten Körpers zuckte u. schnicrz 
te und das Blut hinter den Augenballen 
Pochte. 

Eine Woche werde ich mir Urlaub geben, 
beschloß Wera, ihre Frühstückssemmel ver­
stohlen aus der .Handtasche langend und mit 
blanken Zähnen in das altbackene Gebäck 
beißend. .Wstlich schmeckte es ihr heute. Sie 
lächelte dem jungen Mädchen zu, das sich 
nlit hochbepacktcm Teller an ihren Tisch setz­
te und genüßlich zu schmausen begann. 

„Die^ Kälte macht hungrig — nicht 
wahr?" 

Es war ihr ein Bedürfnis, mit irgendei­
nen! Menschen zn reden. 

Die Rotwangige nickte, mit vollen Backen 
kauend. 

„Ich komm' vom Land 'rein", bemerkte 
sie, soweit dies möglich, „bin um fünf auf­
gestanden, um sechs ging der und seit 
acht bin ich unterwegs. Ich Hab' viel zn be­
sorgen — ich bin verlobt, im März ist Hoch­
zeit." 

Verliebt drehte sie am goldenen Reif au, 
vierten Finger der Linken, kicherte ein biß­
chen verlegen und ganz und gar glückselig. 
„Er" war Bürovorstand, einnnddreißig Iah 
re alt, hatte seine alte Mutter unterstiitzt. 
Aber die war gestorben. Sie bekamen eine 
Vohnung in einem der neuen .Hänser in der 
Aartenlolonie drauhen: zwei Stuben, Kam­

fan Zumer in Eirkovce, den ein „Freund" 
nur „spaßhalber" einige Mal das Messer 
in den Oberschenkel jagte. 
' p. Nnfal. Der Lehrling Anton Poliö er­
litt gestern an seinem Fahrrad einen Ga­
belbruch, wobei er kc'pfüber zu Boden stürz­
te. Poliö trM hiebei erhebliche Verletzungen 
am Kdpfe davon: 

P. I« TonAn« gÄangt Mttwoch und 
Donnerstag, den ?4. beM. 25. d. der Kriegs 
silm „Panzerkreuzer Emden" mit Werner 
Fuetterer in der .^uptrolle zur Vorführung. 

"»« 

Tsteater UN» Kunst 
Natlonallhealer in Marlbvr 

S i e p e r t o i r e :  
Mittwoch den 24. Mai um 20 Uhr: „Adieii 

Mimi". Außer Abonnement. Zugunsten 
der Btthnenkiinstlervereinigung. 

Donnerstag, Sk. Mai: «eschlosfen. 

Aino 
Burg-Tonlino. Rur noch bis einschließlich 

Mittwoch der erstklassige G'roßfil:n „Die 
Blume von Hawni". Eine wunderbare Ope» 
rette mit Martha Eggerth, Svetislav Petra« 
vie, Ernst BerÄeS und .̂ ns Fidesser in 
den Hauptrollen. Donnerstag beginnt der 
größte und schönste Film seit dem Bestände 
der Filmindustrie >Mn Lied für Dich".  ̂
„Ein Lied für Dich" ist ein Großdonfilm im 
wahren Sinne des Wortes, ein Fismschlaaer, 
der überall, wo er erschien, das Gesvräch des 
Tages bildete. Drei-, fünf-, zehnmal sah sich 
das Publikum diesen Film an. Dio Kassen 
der Kinos wurden so belagert, daß die Po­
lizei Ordnung schassen mußte. .^4.000 Be­
sucher sahen sich diesen Film in Zagreb in 
21 Tagen an und ttoch ivar der letzte Tag 
ausverkauft. .Äein einziger Film außer dem 
Film Ben-Hur kann diesen Erfolg aufwei­
sen. Jan Kiepura, der heutige l-^rusi?, wird 
î r^de auf Grund dieses Filmes der größte 
und beste Sänger der Gegemvart qenannt. 
Er spart im Film nicht mit seiner Stimme. 
12 Mal singt er 6 herrliche Arien. Paul 
Hörbiĵ er, heute der lie l̂ietteste Koniiker. ist 
glänzend. Arthur Ralph RoibertS, der beste 
Komiker der Gegenwart übertrifft alles bis« 
hcrige. Ieunt? Jugo, süß und lieblich wie 
immer, Ida Wüst ausgezeichnet, HanS Inn» 
kerniann und Julius Falkenstein glänzen^ 
Schon allein die Tarsteller zeigen dî  Qua» 
lität dieses FilnischlagerS. Damit iedernrann 
die Möglichkeit geboten wich, sich diesen 
Film anzusehen, wird er durch acht Tage 
»or.l̂ eführt. Die .karten mögen in? Vorvev« 
kanf besorgt werden. 

IlnioN'Tonkino. .^eute zum lekten 
Maufred n. Branchitsch im spannenden Renn 
fahrerfilnl „Kampf". Ncrvenaufpeitschende 
Szenen ans dem Kampfe zweier Niualen um 
eine schöne Frau — Evelyne .Holt. Als nKch» 
steS Progrannn konimt der erste und einzi« 
ge Tonsilm des berühmten Cowbods Tom 
Mix rechnet ab!" 

mer nnd .Milche. Die Einrichtung brachte ei 
zur .Hälfle mit; aber sie stellte „die Wäsche", 
„Ich freue ulich aufs Heiraten", sagte dî  
.ffseine und hatte strahlende Augen. 

Wie wenig brauchte der Mensck), um glitck 
lich zu sein, wenn Liebe das Ganze über» 
sonnte!' Im .Herzen deS lächelnd lauschen« 
den Mädchens regte sich ein leises, wehe? 
c^efillil des Neides. Ja, sie l>eneidete dieseS 
robust aussehende junge Ding mit seinen 
glänzenden Augen und roten Arbeitshän-
den, das sich so „aufs .Heiraten" freute. 
Schlicht und gerade lag vor ihm das Leben, 
das kannte keinen Zwiespalt zwischen einst 
und jetzt, keine,? Gefi'chlszwang, keine see. 
lischen Konflikte. 

Ein stetes Kommen und Gehen ringsum, 
unaufhî rlich tappten Schritte auf dem .Holz« 
boden, Stimme,l su,n,nten. zu einem Laut 
vermengt wie das Gespräch in einem Bienen­
korb. 

Es roch nach Kaffee, Bier und Fisch. DaS 
jnnge Mädchen war fertig, raffte seine Pa» 
kete und diversen Taschen zusammen imd 
ging,nit eine,n flüchtigen „'n Tag". Ein äl­
terer Mann nahm grußlos ihren Platz ein. 
Er sch,natzto laut beim Essen, goß seinen Kaf­
fee in die Untertasse und zuriick in die Tasse 
und trank dann in schlürfenden Ziigen. 

Angewidert wandte Wera sich ab, eine 
kleine Uninutsfalte zwischen den Brauen. 
Sie begegnete jnst dem Blick eines jungen 
Manne«^ am Nebentisch, der leiselächelnd ihr 
Gegenüber bctracWte und srrötete. 
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Wirtschaftliche Rundschau 

WlrtfchastNche Neformen 
Die Aufgabm des beratenden Ausschusses / Interview mit 
einem Fachmanne / PattiotismnS und öffentliche Arbeiten / 

Amerttanisches Beispiel 
—l)— Mr brachten öltrzkch ein Jnter:>iew 

mit einem angesÄ^nen Fachmann, der iin-
scren Lesern die Vorarbeiten für die bevor­
stehende wirtschaftliche Reform mitteilte. 
Nachfolgend bringen wir die Aeuherungen 
eines anderen Fachmannes, die dieser an­
läßlich der beginnenden Arbeit des k^raten 
den AusschuffeS kn Handelsministerium gab. 

„Man spricht he»te »on einer systema» 
tische« »irtschastßiche« EvOl«tien der 
j««olla»isch,« «ese^»b«ng. Wird e» 
gelinge«, die Aordtr«nge« aler virt-
schaftsgruppe» in Sinklang z« bri«gen?" 

„Die î rderungcn der verschiedenen Wirt 
schaftsgrllppen waren von jeher immer sol 
cher Art, daß die Lösung des einen Proble 
Ines eine gewisse BerschSrfmvg des «»cheren 
mit sich gebraM hat. Man kann sich vor­
stellen, daß ein St<lat wie Ju^ollawien, wenn 
er reine Agrarpolitik betreiben wü,̂ , die 
ausstvebende, junge Industrie, welche ater 
schon sehr ansehnlich ist, schA»igen ivürde. 
Bisher hat man aber immer wieder einen 
Ausgleich schaffen können. Es hat auch schon 
vor dem Kriefle Staaten mit geniischter 
Mrtschaft gegeben. Mre es dort nicht ge« 
lungen, eine gemeinsame Plattforin zu fin­
den, dann hätte es ewige i,lterne Wirtschafts 
kriege gegeben, die gewiß nicht zmn Nutzen 
des Staates ausgefallen 'vären." 

„Hier dreht es fich ater«« Mah«ah«en, 
die, wie aus de« t«lcht erh«lte«e» I«. 
fsrmationen z« ers^e« wäre«, «ehr de« 
Fi«a«z«arkte S«D»te konm«« sole«." 

„Richtig, aber ist der Mnanzmarkt nicht 
die Unterlage der Volkswirtschaft? Es gibt 
keinen einzigen Erwerbszweig, der nicht 
durch die lSrschütterunge« am Ftnanzinarkt 
ebenfalls tieslstenS ersiMttert worden wäre. 
Will man demnach eine systematislhe Arbett 
leisten, dann muß man das an der 
Wurzel packen. In diesem Sinne wird inan 
auch wenig Rüchicht nehmen können auf 
Dinge, die außerhM der Volkswirtschaft 
liegen." 

^Vede«tet »OS  ̂ wch »ir «it ei«er vee-
der Lche» rech«« »««e«?" 

„Darüber zu fpr^n, wüve heute der-
fvitU. Man muß aber bedenken, daß daS 
Interesse deS Staates im Vordergründe steht 
und daß der t̂riatiSmuS des Gnzelnen 
und der Masse gerne einen Teil der Lasten 
auf sich nbmmt. wenn damit die Sicherheit 
gegeben ist, daß das gtmze Land damit in 
eine bessere Lage kommt. Die Masse hat ein 
riel besseres Verständnis für solche Aktionen, 
als man allgemein glaubt und sie geht tWtz 
der schweren Zeit gerne auf Opfer sin. Hier 
habe ich gera  ̂ ein Eremĵ  des ,.Provi-
dence Journal" «us Amerika. ES verweist 
davauf, daß bie öffentlichen Schulden Ame­
rikas heute A und ein Littel Milliarden 
Dollar betrafen und nur um eineinviertel 
Milliarden geringer sind, als in der aller-
schwerstm Zeit. Sie sind nm m Monate 
Mrz um 4T7 Millionen und im letzten 
Aachve um 3 Mlkiarden Dollar gestiegen. 
Dî er beispiellose Umstand hlrt impî rativ 
eine AuSgabenMrzung gefordert und diese 
tst in der Weise vorgenommen worden, dah 
man die Pensk>nen für die ltriegSteilnehmer 
und die administrativen AuSqa  ̂ vervin-
gert hat. Und trotzdem hat fich kein Mensch 
in Amerika gesund, der das Borgehen der 
Regierung bemängelt hockte. Da? Blatt 
schreibt selbst an auffallender Stelle, daß 
man nicht protestiert, sondern der Regierung 
für ihr entschlossenes und rasches Borgehen, 
die Bilanz des Staates in Ochnung zu ^n 
gen, dankbar ist.̂  

„Welches find die erßen Notwendig-
kttten, die fich im Verlanfe dieser Wirt­
schaftlichen Evolution ergebe« miiflen?" 
»GS stn  ̂ viele AilfgaHen da. Ts ist dem 

beratenen AilSschuß vorbehMen. welche 
Maßnahmen getroffen werden müssen. Joden 
falls a^r wird man zuerst den Schutz der 
Einleger vornehmen müssen, um das ollge« 
NW« Brrtvaue« wieder zu festigen und 

bald n<,chher sind öffentliche Arbeits» not-
wendig, ^s nlacht nicht nur die Not der 
Arbeitslosen erforderlich, sondi-rn auch die 
Entwicklung des Staates selbst. Außcrt̂ em 
gibt es zahlreiche Arbeiten, die schon längst 
l)ätten begonnen »Verden ,nüssen. Da ist vor­
erst das T r o ck e n l e g e n der S ii III p f e. 
ES Mt eine Unmenge Land, daK au'̂ ctcock-
net und urbar gemacht lverdcn inuß. Ncich-
her kommt gbeich die Weiterführung der 
Adriabahn von Kvsovsta Mitro '̂ica 
bis zum Meer, ivomit auch schon die erste 
Bahnverbindung durch das alte Montenegro 
zu schaffen ist. Ebenso wichtig ist auch die 
Schaffung einer gut befahrbaren H o r i-
z o n t a l s t r a ß e  d u r c h  I  u  o s  l a -
Wien, beginnend von J^enicc bis nach 
Beograd und die Berbesseruug und der Aus­
bau der zweiten, südlich davon gehenden 
Straße, die die Naturschönhoiten Sloweniens 
mit Plitvice, Jajce und Beograd verbindet. 
Nachher koinmt eine großzügige Aktion zum 
B a u  v o n  ö f f e n t l i c h e n L a g e r -
Häusern für die Aufb«^hrung des Gc. 
treides, danrit der Bauer seine ?^ucht recht­
zeitig lombardieren kann und endlich der 
A u s b a u  v o n  ö f f e n t l i c h e  n N e b ä u -
d e n wie Zollämter. Schulen und Spitäler, 
die in zahlreichen Gegenden des Staates 
ebenfalls s<?hr notwendig sind. Gleichzsltig 
d a m i t  w i c h  l n a n  a u c h  d i e  A g r a r r e f o r m  
in Ordnung bringm müssen und dî ' R at i o 
n a l i s i e r u n g  m ü e r e r  L a n d w i r t ­
schaft in Bahnen bringen, welch? die in­
tensivste Herabsetzung der Selbstkosten er­
möglichen. Wie Me sehen, siich da sehr riel« 
Arbeiten, die alle dur^efiihrt werden kSn' 
t»en und müssen und die alle zwei ??anz ke-
sonders ausgeprägte Zweck hn^n: die Be­
schäftigung der Arbeitslosen zu gemein-
nützigm Zwecken und die Bewesslichmachung 
des Bargeldes, das heute jtim Teil miß!i!?'au-
isch verborgen wird und dessen Fehlen un­
serer VolkStvirtschast riesigen Schaden zu­
fügt." Fd. 

D«rMmir5tongnß derSnter-

nationalen Handettlammer 

Am 29. d. wird in Wien der 7. Kongreß 
der Internationalen Handelskammer eröff­
net. Bei der VröffnungSfitzung des im Äon-
zerthauS tagenden Kongnesies werden Wirt-
schaftsoertreter aus m^r als 40 Staaten 
anwesend sein. Ungefähr 70 internationale 
Mrtschastsvertänide sowie der Wirtschasts-
auSschuß und d«S Sekretariat des Völker' 
bun .̂ das Internationale Arbeitsamt ent­
senden Delegierte zinn Kongreß; die Anzahl 
der von den einzelnen Landcsgruppon ent­
sendeten Delegierten belSust sich auf 700 bis 
800. Nach den bisher eingelaufenen Anmel­
dungen l̂ rfte Deutschland durch die größte 
Delî ion auf dem ĵ ngreß vertreten sein, 
die anttÄheriid von der italienischen erreicht 
wird. Großbritannien und Frankreich ent' 
senden je üv bis S0 Del<>?ierte. die Nersinig-  ̂
ten Staaten von Amerika mehr als 40 De-
legevte, die Nachfoilgestaaten je 20 bis 40 
DÄogierte, auch aus Japan. EHile, Jndochi. 
na und Australien sind Deleierte zu erwar­
ten. 
^m Wiener ldongreß obliegt die Aufga­

be der Ausarbeiltung eines Berichtes an die 
Londoner WeltwiösckiaftSkonierenz. Dieser 

Bericht hat sich mit allen aktuellen Wirt-
schastsfragen zu befassen; der Kongreß wird 
demnach Stellung nehnien zu den Fragen 
der Hiandels- und Währung^?volitik. zur Be-
ziehnng zwischen Preisen und intsrnationa. 
ler Verschuldung, zirr KapitaSewegung, zu 
Vvganisations-. und Absatzfrogen der Indu^-
strie. Für Jugoslaiwien ist es von wesentli­
cher ̂ ^eutung, daß das Domwproblem im 
Zusî mmenhang init der Frage regionaler 
Wirtschaftszusammenschlüsse einer eingeben­
den Beratung unterzogen werden »vird. 

X Die Sitzung des TarisanSschusseS «er» 
tagt. Der Tarifausschuß des BerkehrSmini-

steriumS war in Ljubljana zusammengetre­
ten, um eine Reihe von vorgebrachten Wün­
schen durchzuberaten und konkrete Beschlüsse 
zu fassen. Bisher wurden bereits mehrere 
Fragenkomplexe in Behandlung genommen, 
doch ist die Materie so umfangreich, daß die 
einzelnen Probleme noch einmal eingehend 
studiert werden müssen. Deshalb wurden die 
Sitzungen des Tarifausschusses vertagt und 
werden am 19. Juni in Beograd fortgesetzt 
werden. 

X Niickgang der Weinanssuhr. Die an 
und für sich sehr geringe Weinausfuhr Ju­
goslawiens ist weiter im Rückgang begriffen. 
Während sie in den Monaten Jänner und 
Feber noch 30 bis 40 Waggons betragen hat, 
ist sie im März auf 18 ?gaggons gefallen. 
Im ersten Viertel des Vorjahres hat sie ihr 
Höchstmaß mit über M» Waggons erreicht. 
Im ersten Viertel dieses Jahres beträgt sie 
nur 8k Waggons. Bei einer Landescrnte von 
über 40.000 Waggons der letzten zwei Jah­
re hat diese Ausfuhr überhaupt keine Be­
deutung mehr. Eine Verbesserung der Lage 
des jugoslawischen Weinbaues kann daher 
allein durch die Verwertung des Erzeugnis­
überschusses im Jnlande geschaffen werden. 
Es besteht auch keinerlei Aussicht, das bei 
dem heutigen allgemeinen Ausfuhrrückgang 
eine Erhöhung der Weinausfuhr erzielt wer 
den könnte.  ̂

X Getreibepsandscheine in der Tschech»sls-
««kei. Das Prager Landlivirtschaftsminist'-
rium hat einen Gesehentwurf über Getreide 
Pfandscheine und öffentliche Lagerhäuser aus 
gearbeitet. Es ivird liierin festgelegt, daß 

Eigentümer inländischen Getreides für 
dieses (Mindestnienĵ e 100 g gleicher Art) 
ein Gelddarlehen aufnehmen k l̂nn und hie-
f'ür dem Gläubiger durch Aul'steslittn  ̂ eines 
Getreildepfairdscheines das Psandrecht ein­
räumt. Der Getreidepfandschein wird wei­
terhin wie ein Wechsel gehandhabt; cr kann 
indossiert und von der NationaÜank es-
koinptiett werden. Des iveiteren ermächtigt 
das Gesetz die landwirtschaftlichen Genossen­
schaften, öffentliche Getreidelag^»r zu errich­
ten und auf das bei rhmn eingelagert? Ge­
treide Pfandscheine auszustellen. Letztere Be 
slimmung bezweck, auch solchen Landwirten, 
die nicht über die erforderlchie Mindestmen­
ge verfügen, über den Pfandschein im Wege 
von Darlehen bezw. Vovauszahlungen den 
Warenkred-it zugänglich zu machen. 

X Erhishmtg des SchmOlzzolleS i« De«tsch 
limö. Durch eine Verordnung wird der deut 
sche Zoll fÄr Schmalz und sc!̂ alzartige Fet­
te (Schmalz von Schweinen und Mnsen, 
RindsmmL, Oleomargarine u. a.) mit Wir­
kung von 00 auf 75 ̂  erhöht, ̂ r Zollsatz 
von 75 RM des Obertarifs wird gestrichen. 

(Intek'ZtlZtiet clie 

^>iÄube!'!<uio5en!!qz 

Radio 
DouaerStag, 25. «ai. 

Lj«blja«a, 8.30 Uhr Gymnastik. — l).30 
Kircheninusii. — li Konzertmatine^. II 
Mittag^nmsik. — 15»..^ Cchrammelinusik. — 
16.30 Bühnermufftthrung. — A) 
zert. ^ 20.45 Atendmusik. ^ Beograd, 
10.30 Slawische Musik. A).30 Abendkon-
zert. — 22.55 Nachtmusik. — Wen, 10.05 
Die Frau in der Operette. — 21 .yÄ>dn. 
Abend. „ 2S.lö Tanzmusik. — Heilsber, 
20.20 GraenerS Oper „.Hanneles .Himmel-
f<?hrt".  ̂2S.l5 Tanzmusik. Breslau, 
2V..W Blasmusik. ^ 22.30 Tanzllmsik. _ 
Poste Parifie«, 21.15 Kammermusik. Loa-
don-Regional, 20 Orchesterkvnzert. — 21 
Liederabend. — 22.Z0 Tanzmusik. Mühl­
acker, 21 Operettenabend. ^ 22..^ Linter-
haltungskonzert. ^ Leipzig, 20.05 Orch^fte? 
krinzert̂ . — 22. l5 Tanzmusik. Bukarest, 
10.40 Bachs MatthäuS-Passion. — Swm, 
20.45 Belliuis Oper „Die Puritaner". ^ 
Zürich, 20 Operettenabend. — Langenberg, 
20 UntechaltungS-mu îk. ^ 21 Et?nkphonie-
konzert. — 22.25 Nachtniusik. — Prag, 10 
Konzert. — 22.1.5 Nachtmusik. — Ober-
italik«, Ä1 Uebertragung aus dem Opsrn-
theater. — München, 20 Wien bleibt Wien. 
— 21.10 AbendunterHaltung. Budapest, 
10.40 Ungarische Lieder. — 20.S0 Bühnen^ 
auffGrung. — 22.45 Jazz. — Marsch««, 
20 Konzert. — 2? Tanzmusik. _ Daventry-
NationÄ, 20 Konzert. — 21.3.'̂  Militärkon' ^ 
zert. — 23.45 Tanzmusik. — KitnigSnmfter-
httuse«, 20 Bunter Abend. — 21 LortzingS 
Oper „Ali Plas<k>a". —. 23 Nachtmusik. 

Freitag, SV. Mali. 

Li«blja«a, 11.15 Uhr Skulfunk. _ 12 1?» 
MittagSmus^. — 13 NachmittagStonzert. — 
'19 Franzölsiisch. — 30 Konzert. — 21 Brcchm'̂  
Abend.  ̂31.45 Abendmusik. ... Beograd, 
20 Konzert. — 31.15 ?^ft?anzöstsche Mus'ck. — 
22.15 Zilgeunerinusik. — Wien, 20 Unter­
haltungskonzert. — 22.15 Tanzmusik. — 
HeUSberg, 20 Mhnenaufführung. — 21.40 
Konzert. Breslau, 20 Bühnenaufführung. 

21.iZb Äonzert. 22.50 Mchtmusik. — 
Poste Parisie«, 20.30 Mathes Opev^tte „Li-
nottes". — London-Regional, 21 Zeit îenî -
sische Musik. — 22.45 Tanzmusik. —. Mühl-
«»cker, 20.10 Bühnenaufführung. — 31.40 
Klairierkonzert. ^ 2Z.M Nachtmusik. — 
Leipzig, 30 Blühnenaufführung. 31.40 
Symlphoniekonzert. — Bukarest, 19.40 Ope?n 
Übertragung. — Rom, 21 Lehars Operette 
„Libellentcmz" Zürich, 20 Musik der Ge-
gemvart. — 20.4O Konzert. — 21.45 A^nd-
mulsik. — Langenberg, 20.05 Mhnenauffilh-
rung 21.30 Kalmmermusiik. — 22.45 Tanz 
muisVk.  ̂Prag, 20.05 Symphoniekonzert. — 
Oberitalie«, 21 Symphoniekonzert. — Vtün-
che«, 20 Bühnenauffi'lhrung. — ?1Ls» Abend 
n^k. — Budapest, 10.30 Vevdis Oper 
„Troubadour". So^nn Nachtmusik. — 
Warschau, 20.15 St>m.plhonio?onzert. — 2.^ 
Nachtnmsik. ^ Daventry-Rational, 20 Vo-
kalkonzsrt. 31.35 Ovchestevkonzert. 
ZI2.50 Tanznrusik. ^ KSnigSwusterhaußen, 20 
Nühnenaufführung. — 31.30 Kammeimutsik. 
— 23 Nmhtnnlslk. 

M lliW (ZelesenkeiUXsus 
in ksIcMNvt guter k^»el» 
«ioeel»vsst va«I »u I»»k«v 

i»«i «.'SV 

»l. 2 

llM 

voriiixlielier Lortonvain 
welker Kurz^unclerl̂ . Oin 7'-

Leim nouon Äaätparle. 
Kaellov» ulie» 1. 6275 

Kiixkervitn»! 

primA ^MrAnt. 99 

Ve»»xRrt«»»eI»vvke! 
k l̂oriotel«, elovp. ventiliert 

«axvtronon l)vi 

XON» 
6Z81 

2000 ^tr! eckt lranzrSsiscke Lttzmine 90 cm breit 
Verden ?u den Ztsunenä dillixen Prei8 p. ^tr. vin tS -
gbver1<aust 80 Isnß^e der Vorrat reickt bei 

0ott»k A 
(Zospo5ks ulics 27 6t94 

l̂ eisededsrkssttiieei 

? Li« Zsut killijs in <ivr 

H. N»?Io. tvodo«!« S 

/^0äkei.-5s0l'I'^ " 

Lps?i»lzosekätt: 



Donnerstag, den 2S. Mai. 

Kleiner 
^ /^sksgen ß»^ MUGWvMH-st»»cI»2 VI»W? in ökivk» 
'lm»kvn^Mwgvn,,lt»^ksöyswi'<«v^m!nistfaiIon 
'f,sekt in 6«»' lisqs ist.^öss'ÄMonsvM -u'vflscjigen. 

Moderner «ich«n»aGe« zu ver. 
kaufen. Mr. Berw. K230 
««fthaW» in Mari.bor M ver-
fausen. Jn^rmatimun gibt 
MvstM hranimica in Maribor. 

6229 

Gommerfrijche am Bc:-
chern, lierrliche reine Zlm 
mer mit Michcnbcnsibung. ei­
gnes 5chwimmbN'd. Adr. in d. 
Äerw. 
A>e Tapeziererubeiten und 
paratmcil führt schnell, solid u. 
billigst dtt^ct, Nova k. ^-?'elril>i 
lsta ttl. ?, !^t»rMa c. 8 l>i!<?vtti 
trg 9. k>ZN 

Moderne Leicheneinäschernng. 
Am Freitaii, de» -'lj. d. veran­
staltet der Mtlriborcr Bercin 
für Leiclieitt'ittüschcrnnq ».Lqenl" 
um hnll» 19 Ul>r im „Pli 
MMvrcu" leine I.ihleoliauUver 
^amnllttng. Urii 2<t Uhr jindet 
im Kino „Apolo" ein Pî rtraq 

Herrn Dr. A»q. !)icism<in 
irkvr die .. '̂eiäieneiimscherttn.i" 
mit skiaptischcn Vildevn stall. 
Der Cnntriit . îlUl ist 
fi'lr jodcrnninn froi »ud e«? sind 
tvlle ?^rett?i.de v»n î kuIlurfArt-
Mitt ftcundlich einiicladen. 

Ml 7 

LUkievi. 
vernicktel! »ieker 

Dinsi' 1(>'> !5' 
Vroxvnv Ksae. 

AinShaus nalie Hauptplah Tin. 
-- VmietiAifitz. M I. 

bei Sv. Acarieta Din. 
nötiq :.'0.0vv Din.. verkaust îe-
«ilitätenbüro Maribor. Frlinki-; 
railskn ul. 2l. 
l̂ rlciner ««ßtz, 20 Wnut^n von 
der Etadt, sofort zu vervachteii 
wegen T»desfalles. Unter „Pi'-
bre ĵe" an die Veno. ljZTH 
j»leines .Haus zu verkaufen. --
Pl>b«jje, Cankarjeva ul. 

W4Z 
Besitz, StUtrde von Maril-or. 
<irones Wohnhaus. Tl- l̂lun-ien, 
.^nmgarten, Garten. Wieken. 
? l̂der. Wald, saint Vieh, Pfer­
de, Killie, S6m>eine und Invcn 
tar, alles î usammen cider <ie-
teilt zu verkaufen. Auir. in t>t.'r 
Bcrw. 
Haus mit Wi«tschafts<,tbüttÄ '̂ u. 
.Hof zn verkaufen. Anfr. Koro-' 
ka c. 66. 62^8 
Sel)r schöne Villa» Ctadtnühe 
Auto- llnd Bahnstation, Ztranv 
bad. Sliminerfrischc', zu verkau­
fen. Näheres Kralfa Petra tiq 
^;/I. «219 

s»i»eSi 

Streng separ. möbl. .Pm««r 
zu verimeten. Betn^u»»ka c. lS. 

K308 
Nett mî bl. ttabinett an Früu« 
lem zu vermieten. Zentrum d. 
Stadt. Adr. Bcrw. 'iZKI? 
Möbl. Zi««er mit ParkauZ 
sicht Bra^va ul. v, Part, links 
AU vermieten. 
Streng separ. Zimmer, möbl., 
mit 1. Juni zu vermieten. — 
Arazova ul. tt/Z. Tür x. tj2<i2 

M««er, ihttche, Bemnda zu 
vermieten. Ielaöiöeva nl. 12. 

W«S 

IMO 

ffvVWWWWVGV 
Mir Ho««ersristhe»i«»feiich>tt 

Aweizimmerwohn<u»lg (mit Kü­
che) am Bachern oder Posruck 
gesucht. Antrüge unter ..Som« 
merfri-schc" an die Verw. 6267 

Vi>»«»oh«»«A, 2 bi» 3 Aim-
mer, mit Bad, wird für ^ Aer-
soneu gesucht. Unter ..Vornema" 
an die Berw. 6265 

Lziimmerî ie VÄhnung m.t Kam 
fort an kinberlose Partei bis 1. 
t»d»r Ib. Juni zu vermieten. — 
Mr. Berw. cS^ 
Zimmer, mî bliert, freier Eln-
qang, sofort zu vermieten. 
TomSiLeva ul. 32. 6Z1S 
A!ö>bl. Zimmer» stve,i<i separ., 
zu vermieten. Tattenbachov:» ul. 
18/3. U. «^312 
Reines Zimmer nlU 1 oder 2 
Betten abzugeben. Sodna ulica 
26, Tür^^ «313 
Slmnseit., separ. mî bl. Zimmer 

t zu vergeben. Marmontova uli­
ca 12. Autohalte^telle Keitejeva 
ulica. V27V 

Kleiner ^ 
gesucht. Anbote mit 

Wernderiq 
.^^!l lvufen gesu^" 
Preisangabe an die Berw. unt. 
„Nr. 6789". tiL^o Acllorc intellic^ente Z^rau wür» 

ide einem .Herrn unent îeitl-ch 
die Wirl'Mft fülMn. tte?l. 
trä^e unter „Alleinstehend'̂  <iNj iiino" an die Verw 
die Verw. ^ 

Kaufe Pianino, ,int erhalten, 
^eî en Barzahlung, llnter „Pia 

A'Zeilrstehonde Frau sucht Wo!^ 
2 Zimmer» ilî nett und 

Küche für Juli. Zuschriften cri» 
unter „A. V." an die Benv. 

«277 
Suche möbl. Zimmer mit Svar 
Herd flir 2 ^vssnen. Anträge 
unter „15. Juni" an die Berw. 

6274 
In Lk»m«iea suche 1—Szimmer. 
Wohnulig, vom Iivselbad nicht 
zu weit. (Habe ^sSlir. Vuverl 
und 2iähr. Mäderl.) Anträge 
persönlich oder schriftlich an 
Grete Winterhalt«, î lavarsla 
ul. 8/1. bSIb 

SroK«» 
StrsIentfont, am,de5ten Posten der Ststlt. iür je<Ie Krsncli 

W«t WGl«>G», Mir« PGss »Qß«et 0«kG/ 
Ii» OllVlSG« »«Oimwn VGe«iGtGt. 

^nirseen unter »Zentrale I^see« an äie Vervaltune 584si 

Besseres, älteres Mitbche« mi< 
IahreS^V^ugttiffen sucht Ltelle, 
<^ht auch zu älterem .Herrn. 
Zuschr. an die Berwalt. unter 
„Bescheiden und rein". S2S3 
Arme Lehra«t»k«ndid«tiii sucht 
filr die UrlaubSzeit bei Kindern 
unterzukommen. Eie würde auch 
in der Wirttchast lielfen. Zuschr. 
unter .DiMvnja" an d. Berw. 

2 Zimmer für Kanzlei oder 
örztlicl>e»Praxis, ev. gesondert, 
im Zentrum der Stadt abzuge­
ben. Brazova ul. S, Part. links. 

6271 

Damm., Herren, und Bettwä­
sche nach sein und mä-
feigen Preisen erzeu^N Äarica 
Petrovî , Marilwr. ?^r«intop<>-
novn nl. .'»1. Endeln l Äü'si'r l 
Dinar. 6284 
Gnädige Frau! Ihr PelzMrk 
fonserviere ich sorqfältiqst ülisr 
die Eominermonate. Während 
dieser Zeit wird es nioderni-
siert n. heriierichlet nm lplben 
Preis, zal̂ l̂ r ini .Herbst bei 
t^r Uebernahnic. ttürschnerej P 

Aosposka i'l. 37. 6305 
Aoghurt tüalich frisch. ?n gros» 
en detnil. Mlekarua Bernhard 
Aleksandrova cesta l>I, K'oroî ka 
refta w. k^?»« 
Machematit'Jnftruttionen. v!a-
ribor. Krekova 6/1 
Mr die ^se: Handkofser. ^.'e-
dertaschen, Rucksäcke. Etnis für 
P^ta.Apparate n^w. (^rl's,e 
Ausn>ahl. uiedriqe Preise, ^v. 
KravoS. Meksandrova cesta 13. 

5222 

!daverk^t, «lühlampen! Das 
WIÄnverkausSrecht von Glüb« 
lampen ist adaeschafft worden i 
Ne dürfen nunmehr Il̂ ren Be« 
darf an Vlühl̂ pen decken, wo 
«G Ihnen beliebt. Dauerbaste u. 
ante Glühbirnen bekommen Ei« 
bei der Firma Jos. Wipplinaer^ 
e^eiSeva «. 8« 
vmmbeiwngen o«n Matratzen 
billigst. Komine ins Haus, 
geetz» «ahar. Betrinjska 2«. 

ÜW4 
Gebildete Dame» symvaii)ische 
Erscheinung, Vierzigerin, niit 
fleinem Besitz, sucht uncigel.nlit-
zigen älteren Freund. Zuschris« 
ten an dlie Bevw. unter „Herbst-
sonne". 6248 
Maler« und Anft reicherarbeiten 
itberni-mmt zu billigsten Prei 
sen siuter^nik Inris. 
ska «il S4. 
BerniFluagsanstalt. die billig 
ist und bleibt ,.Rnda '̂. Zyranko« 
pamwa nlica IN. .»«?^7 

kHWHWWWWWTWWv? 
?ch?nör Waldbesiĵ  '.lerliiiiflich 
mit Epnrlittch. — Neubau, 7 
Wi>l)nunî en, Garten, 
Äin<ir, l»ir nur DuliN'. 
— Lchüne Villa mit L^er^ îu-
sinui. s>r. Wol)niliW'n. 
leiclile Zaiilunq. — Besitz init 
ichöneni Herreuh^uls. sint '̂ 
siihrl. serucr ll. Bes!^; 1-l 7wch 

Diu. — ('̂ asthailsiZncht, 
.Hotelvei'kaus usw. — Viiiii 
^Rapid", IUI 1.1 

Znclie zn laufe» konipl. Tchlas 
zimmer, neu. sowie kompletles 

Vermiete mi'bliertes. sonniges 
Uabinett um 18v Dinar. Codna 

«2S9 ^^80 ul. IS/o. 

Kelaeri«, jünqere Kraft, nüt 
nlehrjähriger Praxis, sucht An 
steclung mit 1 Juni in einem 
bess^em Gasthause in beliebi« 
gem Orte. Mr. Berw. «198 

SU«IlS» 
GYVGGGGVGGVVVVVGVV» Möbl. Zimmer samt Wche ist,. 

ab 1. Juni zu vermieten. An. ̂ Da«e«seise»ri». tüchtige Dauer 
spe^sezinimer. Auträge untcr^ ^^«sragen Taborska ul. 8, Wres-< unld Wasserwellerin. wie auch 
MAiel" lNl dw Nerw. e>2Mi „in ^ 6214j V^anikure wird ausgenommen. 

Alte» Vold uad Silbsrmitnzen 
ause zu HSchstprelsen. M. B-

qer'S Gohn. GospoSki ullea !b. 

nvek 

ku»v Zlslt 
«lsuvrt 6er kekörcllie!, keB^ÜIixte 

/̂ sverlcsuk 
lzei 

0o»vo»kU «II» H. 

Dützen 8ie cliese «ltenv l̂ suk» 

z^elexentieit vor ^utlssAunx c!v» 

Lesekstte5 unkvclinzst MU5. ^ 

öesiektixen Lie meine Leî su-

kenster» 50 kiUix t^Mden Lie noet» 

MV xele»ukt! 

20 dis soi» k<»«I>I»a 
un<i noek ^^25 

kaufe Uhren, Gold. Tilbrr, re­
pariere Uhren. Aoldwarsn und 
Gmmmophone. Uhrmacher Jan 
sitsavni trq. Maribor. 3223 

GGGGVGV»>VVDßD»D» > 
Wegen Abreise ist gut einge­
führter Metzesalon zu vertäu-
fen. Anträge unler „Redka pri» 
lifa" an die Berw. «314 
«iltberwage« billigst zu verkau­
fen. Adr. Verw. LIM 
Neuer kleiner Aetzerplaieauma» 
gen fiir Ponny, auch als HmÄ>-
niagen geeignet, Hanidwagen, 5, 
Meterze^ttuer Traqkra-st. Pflug 
fantt Rädern, FleisclMagen, ge­
strichen, zu vevkaufen. Lamin­
ger, Slovensfa ul. 2«. 63iU 

mg 
l5in ArMlein wird auf Bett u.-
Frühstück geuomme:». '̂lleksan-' 

«lVRiMn!-. q. îi.Mr^ba»7^pr«ch«» 
BolDhos. ..AS "."d ! '̂ MurSka Sobota. «29« j 
limmer nnt I oder 2 Betten n. ' . 

inott zu vermieten. Ansr., besten .?!e?eren i 
N«.^ «"-t^I zen klösuckit. Genaues '̂ lrdeiten.i 
— ! vollkominene Ä:nntnis beider! 
Schön mbbl. Zimmer ^u ver-i Sprachen Beidinguug. .Herren 
mieten. Cankarjeva nl. 14/2.! mit gleich^eit. Eij,nung zu Rei-

^ 6^kj setätiglkeit b^orzuqt. Ausführ-

all 15. Juni oder l. Juli an 

Tür S. 

^kleine moderne Salengarnitur 
billigst zu verkaufen. Adr. Ver­
waltung. g?«2 
Moderne Slubgarnitur, Sofa u. 
z»vei Fautemls sehr billig zu 
verkanifen. Adr. Berw. «273 
Sehr guter Wein ab ü Liter P. 
Liter 4 Diu. Weingarten Ro-
gozinSki, Poöekwva. «232 
Verkaufe günstia Vchlli»«^ 
M. Unter „Schilling" all die 
De Zerw. «292 
Elegantei? weijieniaillierter Tisch 
joarherd zu verkaufen, .^.n besich 
tigen Plinarniöla ul. 17. 

SigenbaU'Vortenweine: Rliein-
riesling. Burgunder. Traminer. 
Jahrsana lv31/32. priina Qua. 
lität. Welt«» «^felweik. Obst« 
cfsig. echter Treber- uud Player» 
Brnnntl«in hat abzugeben "eo-
Vbtd Slawiisch. Weingarte?lbe-
fiher, Ptnj. k»736 
Irish'Terriers, reinrassig, ulit 
«^taminbailin. direkt vom Zlvin 
ger, zu verkalifen. "ilnfragen: 
',^rnn Ing. Friedl Schneider, 
ĵ wizeuje l t«. 

Miigel wetzen Ädreise ist 
prei?n'ert vertnllsen^ Zn be--
sichlit^en von l3--li» Uhr. ':?ldr. 
Benv. 
Stelir-Liejerioogen, Type .2. 
16/l« PS. Traqlraft IN00 :q. 
in gutem Zustande, v^eî vert 
zu l'erkniis '̂n. ')liî ',iisvli!ien l̂ icnz-
Ii'' si!iniii. 

rithige kinderlose Partei i;u ver 
mieten. Vaij'lhofnähe. Zuschrif­
ten llNter „Wohnunq SSV" an 
die i!<erw. 

Allgabe der Altiprück»: erl>.:tell 
an Hutter n. Elsba«^, Ptuj. 

«SVö 

«».«l Kintzerstiiulein sür 2 Kinder so-
b.»tZ6> gesitcht. Gelialt 3yo ?inar. 

Großes Zimmer» ««che/iiellcr I nM «nzer u«d 
so^eich z» vergeben. Ptujsta c. lvv Dm. ?elseunteMtzung. — 

— Osiferte mit LichtbiÄ an Dr. 
Alldrejevi«;, Snbotica. Karadjor 
djev trg 9. S2V8 

28. «SS4 

Zimmer und «lthe zu oermie. 
ten. Poljsta nl. 14 Magdalena. 

«294 
Schönes. <i«otzes. soimig., mî l. 
Zimmer mit 1. Juni «u vermie 
ten. Bahnhofnähe. Alekscindrova 
restn 33/1. ^ 
.Hübsch mî bl. Zimmer, Neubau, 
zentral gelegen, sonnig, rein, 
mit oder ohne Verpflegung, so 
fort zu vermieten. Gospojl»a ul. 
7/1 rechts. 6!l6ü 
Vi», oder Zweizimmerwohmmg 
mit Garten zu vermieten. Adr. 
Verw. »AI 
«eschästSwwl sogleich ?u ver-
mieten. Stolna nl. 1. Anzufr. 
bei Lnwik Franz in finovi. 

«23« 
Großes, fchöll möbl. Zimmer, 
Stadtnlitte. sofort zu vermie­
ten. Slovensfa ul. 8/l. «TS3 

Schölle Zweizimmer'Wohnung 
lnit Nebenräumen, im Zelltrlim 
der Stadt, ab 1. Juni abzuge­
ben. Anzufragen Jenkova rd « 
Mll 

Stricker . Lehemiltzche» ?vird 
aufgenommen. Nack» 3 Monaten 
schon Bezahlung. Anzufvagsn 
Iugoakta, MeljSka c. ü«. «278 
Gesucht wird tüchtiye Maschin«. 
schreiberi», die fließend deutsch 
absckMiiben kann, sür S Monate 
allf Gutsbesih bei voller Wer« 
pflogung nnd Svtt Dinar mo-
llattlch. Cchloft Binaria. poöta 
Konjlce, Frau Helene von 
Schweickhavdt. «272 

MilchMrer lKtttscher). der in 
der Lage ist, eine tteiners Kau-
tion zu erlegen, und der fl0' 
wenls^n un>d t«utschen Spra­
che mächtiq ist, wird von grötze-' 
rem Guts îh in der Nähe Ma 
ribars unter günstigen Bedin-
auuMn aufgenommen. Adresie 
Berw. «24« 

lt. 

Perfskte Siichl» für kleine Som 
merpension Msucht. Anträge m. 
Zeugnissen und SehaltSausprü. 
chen all Schloff Gamsenegg. Gu 

«setz »tanj, Slovenija. «-ZZ« 

eiNt /̂ tle .ladressbonneî ien erusilen 
FH 14 kargt, oriß. amerik. fpgrkei. 

Lvstem mit Uruckliillunx) ocjt i 

liurseiinvr» Ilsii6ivxilcoii  ̂

v 

14 Kt (»oltl» 

/^rmi>sn6ukr 

«n 

Llli»«' 

l̂ errenuk? 

m« 

Lilber-

»w 140' 

l'lerrsnul»»' 

eine 

lVIarkenrölire 
Vefianeen Zie oovd tieut» lcostenloee prodonum 

mes Vinckes 

pr81^4l.N?7MKS8e <i 
vvilek^ 

^sizxolkl» 

WMIIllSMl 

o« les'. 

Vrm»vd« u»kl 1«v«U«e I 
î .Zi.<zek' §o«»s 

«w«t M ck» Asäokuo» Uä« - l)k..el» .1,. .«.rit.o..k. in lU.ribo». Li»« «t«a L«»«u»A«dei »uä «teu 1>ruel» »«»»„»«»viUivt», Direkt« 
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